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O s t e r g l o c k e n k l a n g .

3n weiten Kreisen ist der B ruch  mi t  der al ten 
christliche" 2vel tanschauung Losung.  D ie  L e u g n u n g  der 
Gottheit Christi, seiner W u n d e r  u n d  Aufers tehung  ge­
hört bei vielen zum gu ten  T o n ,  gilt ihnen  a l s  Zeichen 
von höherer B i l d u n g  u n d  Geisteserleuchtung. D e r  be­
deutende Li teraturkenner u n d  Kritiker A dolf  S t e r n ,  
(Studien zur L i te ra tu r  der G e g e n w a r t  S .  3 8 7 . )  setzt 
Mer die S o n d e  a n  den w u n d e n  P u n k t .  E r  w il l  sagen:  
Nun gut! W e n n  ihr die al te W e l tan s ch a u u n g  über  
den Haufen werfen wollt ,  d a n n  seid ihr  dazu  n u r  be­
rechtigt. w enn  ihr eine bessere a n  deren S te l l e  setzen 
könnt. W enn  euch der al te  G l a u b e  nicht mehr  patzt, 
bann laßt einmal eu ren  n eue n  G la u b e n  bei hel lem 
Licht betrachten, wie  er beschaffen ist, w a s  fü r  Menschen 
oder Früchte er zu zeitigen verm ag .  B i s  jetzt ab e r  e r ­
scheint euer A nsturm gegen die al te  W e l tanscha u ung  
nur mehr als  Modesache, a l s  P h r a s e .  E r  schreibt: 

Soll der Bruch mit a l ten W e l tan s ch a u u n g en  m eh r  a l s  
Phrase und literarische L osun g  sein, so müssen w ir  
doch irgend einmal  u n d  i rg e n d w o  die Menschen, die 
Gruppe," die stille G em e inde  der Gestal ten verkörpert 
bekommen, in denen der neue  G la u b e  e tw a s  an d e re s  he r ­
vorruft al s  einen malaiischen W u t l a u f  in W o r t e n  gegen 
die Welt, die lebt u n d  voraussichtlich im m er  leben w ird ."

Hören wir  e inmal einen solchen V er tre ter  der M o ­
derne, w as  für  I d e a l e  seine P h a n ta s i e  a n  S te l le  der 
alten lästigen christlichen gesetzt hab e n  will ,  © e rh ä r t  
Hauptmann lätzt in  seiner „Versunkenen ©locke" den 
Meister Heinrich sprechen: er wolle  ein neues  Glocken­
spiel schaffen, da s  „m it  w e t te rnder  P o s a u n e n  L a u t  al ler  
Kirchen Glocken vers tum m en machen" u n d  „die N eu g e ­
burt des Lichtes in  der W e l t "  jauchzend künden soll. 
„Der Dienst der T ä l e r "  lockt ih n  nicht mehr.  E r  fühlt  
sich als Mensch u n d  Künst ler  in den T a ln ie d e r u n g e n  
der christlichen M o r a l  u n d  des K ircheng laubens  ge­
hemmt. Rau tende le in  ( „ h a l b  K ind,  ha lb  J u n g f r a u " )  
hass ihm ange tan .  D a r u m  zerbricht er die Schranken 
der hergebrachten S i t t e  u n d  Sittlichkeit, ver läß t  W e ib  
und Kinder. Jetzt  kann er die al ten Kirchenglocken 
nicht mehr hören, denn  sie wecken sein Gewissen auf,  
sic rufen die vor K u m m e r  gestorbene rechtmätzige G a t t in  
und die Gestal ten seiner K inder ,  welche einen W asser ­
krug mit den T r ä n e n  ihrer M u t t e r  schleppen, vor  sein 
geistiges Auge.  F r a g e n  w i r  n u n : W a s  weitz © erhä r t  
Hauptmann a ls  Vertreter  der M o d e r n e  a n  S te l le  der 
christlichen Id e a l e  zu setzen ?  W a s  fü r  Gestal ten winken 
aus den Bergeshöhen ,  nach denen sich Glockengictzer 
Heinrich oder der Dichter  G .  H a u p t m a n n  hingezogen 
fühlt: ein unrei fes, kokettierendes „ R a u te n d e l e in " ,  der  
sinnlich-lüsterne „W asserg re is  N ickelmann",  der bocks- 
beinige „Waldschrat" u n d  eine alte, üb er  P f a r r e r  un d  
Christenglauben spöttelnde „B u s ch g ro h m u t te r" .  W a h r ­
haftig, nach diesen „ B e r g e s h ö h e n " ,  w o  solche Wesen 
Hausen, mögen sich höchstens phantastische T r ä u m e r ,  
lüsterne Lebem änner  u n d  W ü s t l inge  hingezogen fühlen. 
Alle sittlich gesunden Menschen, al le  edlen Charaktere 
wenden sich dav o n  mit E n t r ü s tu n g  ab.  W o r i n  besteht 
also diese neue K u l tu r ,  diese „ N e u g e b u r t  des  Lichtes 
in der Welt" ,  welche d a s  neue  Glockenspiel des  M eis te rs  
Heinrich künde t? I m  S in n e n d i e n s t  u n d  S innenku l t ,  
im zügellosen S icha u s leben  ü b e r  alle Schranken vo n  
Religion und M o r a l  h inw eg ,  mit einem W o r t : im 
Götzendienst des Fleisches. D a z u  also wil l  m a n  „mit  
wetternder P o s a u n e n  L a u t  al ler  Kirchen Glocken v e r ­
stummen" m a ch en !

W e n n  G. H a u p t m a n n  am  dü r ren ,  blu t igen  Kreuze 
Christi  Anstotz n im m t  un d  den sonderbaren  Wunsch a u s ­
spricht, der  H eiland  möge lieber „lachend in  den M a i e n "  
a l s  f innenfrohe r  J ü n g l i n g  herabstcigen, so erw idern  
w ir  mi t  F r e ih c r rn  v. G r o t th u t z : ( P r o b le m e  u n d  C h a ­
rakterköpfe S .  126 . )  „N ie  w ird  der  H eiland  „ in  den 
M a i e n "  ichsüchtiger S i n n e n b r u n s t  herabstcigen. A n  u n s  
ist cs, zu seinen H ö h en  emporzusteigen, a n  seinem 
Kreuze u n s  aufzurichten." —  W i r  g läub ige  Chris ten 
stehen jeden K arf re i t ag  w eine nd  a n  seinem blut igen 
Kreuze u n d  bedecken es mit unsern  Küssen un d  B l u ­
m en ; w i r  stehen heute a m  O f tc rm o rg e n  frohlockend 
a n  seinem leeren G rabe ,  jauchzen u n d  singen unsere 
Osterfrcude,  unser 'Alleluja h in a u s  in alle Welt .  U n s  
zieht' s zu des  T a b o r s  Höhen,  dessen Lichtglanz u n d  
Herrlichkeit ein R affae l  zu m a len  versucht hat ,  aber  kein 
sterblicher P in s e l  zu m a len  verm ag .  U n s  zieht's nach 
jenen S te rnenftra tzen ,  welche D a n te s  Fcuergeist  besun­
gen hat. W i r  p i lgern  u n d  streben nach jenen ü b e r ­
irdischen H öhen ,  w o h in  Chr is tus  der  Aufers tandene u n s  
v o r a n g e g a n g e n  ist, w o  Franziskus ,  B c r n h a r d u s ,  Benc -  
diktus, M a r i a ,  Theresia ,  die J u n g f r a u  von  O r l e a n s  
un d  a l l  die vielen tausend Adelsmenschen, diese Fürs ten  
des Geistes u n d  Herzens ,  den S t e r n e n  gleich leuchten 
u n d  funkeln. —■ M ö g e n  einzelne oder ganze Gesell­
schaften die Kirchenglocken vers tum men machen wollen,  
weil  sie ihnen  w ie  lästige G ew isse n sm ahnc r  in den 
O h r e n  klingen. D ie  Kirchenglocken w erd en  nicht mehr 
vers tummen,  sic w e rd en  al le S o n n -  u n d  F e ie r tage  er­
klingen u n d  vo n  der  u n b e z w in g b a r e n  M ach t  des in 
der  Kirche fortlebenden Gottmcnschen la u t  u n d  feierlich 
Z e u g n i s  geben, bis  zu dem T age ,  a n  welchem die 
P o s a u n e n  zum Gerichte blasen, bis  zu der  S tu n d e ,  
da  G o t t  selbst, der  Allgewalt ige,  mit seinen Elementen  
un d  S t ü r m e n ,  mit Meercsrauschen u n d  Donnerkrachen 
den grotzen S t e r b e ta g  der  E rde  e in läu t en  u n d  eine 
wirkliche u n d  w a h r e  N eu g eb u r t  des  Lichtes jauchzend 
künden w ird .

W ie  schön, w ie  feierlich findet der edle Mensch schon 
den gewöhnlichen S o n n tag s g lo c k en k la n g ! W ie  ergreifend 
ist es, w e n n  der ideale Dichter U h land  den Schäfer  
a m  S o n n t a g m o r g e n  singen lä tz t :

„ D a s  ist d e r  T a g  des  H e rrn .
Ic h  b in  a lle in  a u f  w e ite r F l u r !
Roch e i n e  M orgenglocke n u r ,
R u n  S ti l l e  n a h  u n d  fern .

A n b e te n d  (n ie ' ich h ier.
O  fühes E r a u 'n ,  g ehe im es M e h 'n ."

. A b e r  noch viel ergreifender, e rhabener  u n d  m a je ­
stätischer ist der Osterglockenklang. D ie  Riesenglocken 
unserer D o m e  u n d  K athed ra len  rufen  es mit d r ö h n e n ­
dem, mächtigem Basse,  wie alle die tausend Glocken 
unserer Pfarrkirchen mit ihren hellen u n d  tiefen S t i m ­
men. sie ru f e n 's  über  S t ä d t e  u n d  D örfer ,  über  S e e n  
u n d  B e r g e  in jeden P a l a s t  u n d  in jede H ütte  h i n e i n :

„ C h ris tu s  ist e rs ta n d en ,
O  freu t euch, C h r i s te n !
C r e rh eb t a u s  seinem  G ra b e  [ich u n d  leb t.
E r  lebet ew ig , s tirb t nicht m ehr.
I h m  b rin g e t L ob u n d  D a n k  u n d  (Ehr' !

A l l e lu j a ! A l le lu ja !"

A u s  a l l e r  Wel t .
E in  englisches Urteil über die deutsche F lng- 

»nchtigkeit. I n  der  „D a ich  M a i l "  veröffentlicht der 
flugtechnische M i ta rb e i t e r  des B la t t e s  einen Überblick 
über  die jüngsten F lu g le is tun gen  un te r  besonderer B e ­

rücksichtigung ihres  mili tät ischen W e rtes ,  u n d  kommt 
dabei zu einem Ergebnisse , dessen Feststel lung durch 
einen E n g l ä n d e r  auch bei u n s  interessieren w ird .  E r  
betrachtet die „autzerordentl ichen Fortschritte,  die Deutsch­
land  w ä h r e n d  der  letzten fünf  M o n a t e  in der  F l u g ­
kunst e r r u n g e n  h a t , "  u n d  stellt fest, datz Deutschland 
heute die F ü h r u n g  in der  F lugkunst  a n  sich gerissen 
hat .  „Noch im letzten S e p te m b e r  w a r e n  al le  wicht igen 
Rekords  im Besitze F ran k re ich s : heute hal ten  Deutsche
alle militärisch wichtigen Rekords.  D a s  zeigt die fo l­
gende Tabelle .  F e r n f l u g : Deutschland 1 3 5 0  M eilen ,
Frankreich 8 5 0 ;  D a u e rs lu g  ohne Z w is ch e n lan d u n g  ü b e r  
F lu g p lä t z e n : Deutschland 1 4  S t u n d .  7 M in u t . ,  F r a n k ­
reich 13  S t u n d .  1 8  M i n u t e n ; D a u e r f lu g  über  L a n d :  
Deutschland 1 0 7 8  englische M e i len  in 1 6  S t u n d e n  2 0  
M in u te n ,  Frankreich 6 4 7  M e i l en  in  13  S t u n d e n  5 
M i n u t e n ; H öhenf lug  mit 4  P a s sa g ie r e n :  Deutschland
9 3 4 8  F u h ,  Frankreich 9 0 2 0  Futz. „ D e n  F ranzosen ,"  
so fähr t  der E n g l ä n d e r  fort, „verble iben  n u r  noch drei  
Rekords,  der H ö hen f lug  ohne P assag ie r ,  der Schncllig-  
keitsrckord im A ero d ro m  u n d  der F e rn f lu g  u n te r  V e r ­
zicht au f  die V e r w e r tu n g  der Zeit .  D ie  englische F l u g ­
kunst spielt dem gegenüber  ü b e r h a u p t  keine Nolle .  I n  
der  neuen  Kunst  der  Nachtflüge haben  die Deutschen 
durch zähe Ü b u n g  al le  a n d e re n  L ä n d e r  überho l t .  D a s  
ist a u s  mili tär ischen G r ü n d e n  v o n  entscheidender W ich­
tigkeit. F ü r  den praktischen Nutzen dieser n eu e n  Kunst  
m a g  ein Beispiel  g e n ü g e n : ein deutscher F l ieger  starte­
te in S t ra t zb u rg ,  u m  nachts  d a s  B iw a k  einer K ava l -  
lc r iebr igade zu suchen, die Befehl  erhal ten  hat te, sich 3 0  
englische M e i len  v o n  der S t a d t  zu entfernen.  D e r  
F l ieger  fand  d a s  B iw ak ,  w a r f  B o m b e n  ab  u n d  machte 
seine Beobach tu ngen .  F ü r  diese Nachtflüge u n d  F e r n ­
flüge, in denen die m o d e rn en  deutschen F l ieger  h e r v o r ­
ragen ,  sind absolu t  zuverlässige F lug zeu ge  V o r b e d in g u n g .  
W e d e r  in  Frankreich noch in E n g l a n d  sind bis  jetzt 
A p p a ra te  geliefert w o rden ,  au f  die un b ed in g te s  V e r ­
t r a u en  gesetzt w ird .  Ü n tc r  solchen U m ständ e n  ist es 
in der T a t  die außergewöhnl iche  Zuverlässigkeit  der  
deutschen F lugzeuge  u n d  M o to r e n ,  durch die Deutsch­
la n d  die F ü h r u n g  in der F lugkuus t  e r lang t  ha t ."

D a s  Volk der N örgeler. E in  N ord am cr ik an e r  
(Pankcc) ,  der  vor  ein iger  Z e i t  Deutschland bereiste, 
ha t  zu einem deutschen Geistlichen folgende M e i n u n g  
über  die In la n d -D e u t sc h e n  g e ä u ß e r t : „ E s  gibt in der
ganzen W e l t  kein so gut  regiertes L a n d  w ie  Deutsch­
land ,  aber  kein Volk der W e l t  ist so w en ig  zufrieden. 
—  Kein L a n d  ha t  so unpartei ische Gerichte wie  Deutsch­
land ,  w ä h re n d  bei u n s  (N o r d a m e r ik a '  der  reichste 
P ro zeß fü h re r  selbstverständlich im m er  g ew in n t ,  w e n n  er 
auch ein R ä u b e r  oder  M ö r d e r  ist ; u n d  doch w ird  
n irg e n d s  so viel üb er  d a s  Gericht räson ie r t  w ie  in 
Deutschland. —  Kein  L a n d  der W e l t  ha t  eine solche 
A rm ee  wie  Deutschland, u n d  wie  w i r d  trotzdem in 
jedem Reichstag über  sie h e rg e z o g e n ! —  K ein  L a n d  
der  W e l t  ha t  einen solchen Kaiser w ie  Deutschland; mit 
s teigender Achtung sieht die ganze W e l t  au f  ihn;  u n d  
wie  kleinlich w ird  er im e igenen L a n d e  bekritclt, w e n n  
er z. B .  eine seiner R e d e n  gehal ten  hat ,  die doch 
meistens  einfach f a m o s  s ind!  W e n n  dieser Kaiser e in­
m a l  gestorben ist, d a n n  w erd en  wahrscheinlich dem 
La n d e  die A u g e n  d a r ü b e r  aufgehen,  w a s  es a n  ihm 
gehabt  hat ,  abe r  natürlich zu spät!"  —  D e r  P ankee  
hat  leider  rech t : so w a r  es schon im mer,  u n d  so w ird  
es wahrscheinlich auch im m er  ble iben. D ie  S u c h t  zu 
nörge ln ,  abfäl l ig  zu räson ie ren  steckt den  Deutschen zu 
tief im B l u t e !

E in  Schutz- und Trutzbttttd. D e n  Bukarestcr  
B lä t t e r n  w i rd  a u s  B e l g r a d  gemeldet,  datz zwischen 
S e r b i e n ,  G r iechenland u n d  M o n te n e g r o  ein B ü n d n i s  
geschlossen w o r d e n  sei. I n  diesem A bk om m en  verpflich­
tet sich S e r b i e n ,  b is  zum J a h r e  1 9 1 7  eine A rm ee  v o n  
6 5 0  0 0 0  M a n n ,  G r iechenland eine solche v o n  3 8 0  0 0 0  
M a n n  u n d  M o n te n e g r o  eine A rm ee  v o n  6 0  0 0 0  M a n n  
aufzustellen.  Alle drei S t a a t e n  seien verpflichtet, bei 
A u sb ru ch  eines  K r ieg es  ihre A rm e e n  gleichzeitig zu 
mobilisieren.  A u ß e r d e m  verpflichtet sich G r iechen land ,  
seine F lo t te  wesentlich zu verm ehren .  D e r  V e r t r a g  
en thä l t  auch B e s t im m u n g e n ,  in denen  die H a l t u n g  
dieser drei  S t a a t e n  gegenüber  B u l g a r i e n  u n d  A lb a n i e n  
geregelt  w ird .

Lnftige T ragbahren. D a s  englische R o te  K reuz  
h a t  v o n  dem K r ieg sam t .  der W ar-O ff icc  in  L o n d o n ,  
die E r l a u b n i s  erhal ten ,  im kom m enden S o m m e r  mi t  
e inem M il i tä r f lug zeug  Versuche fü r  den  V e r r o u n d e te n -  
T r a n s p o r t  zu machen. Angeblich reichen die jetzigen 
Hilfsmit te l  zum  A u f r ä u m e n  der Schlachtfelder ( W a g e n ,  
Auto m ob i le ,  T r a g b a h r e n  usw.)  nicht m e h r  a u s ,  so datz 
die L u f t  zur  Hilfe g en o m m e n  w e r d e n  soll. D ie s  nicht 
unin teressante  aviatische S a n i t ä t s m a n ö v e r  w i r d  bei 
V ic to r ia  P a r k ,  Leicester, v o n  stat ten gehen. S c h o n  im 
J a h r e  1 9 1 2  h abe n  bei ih ren  g r o ß e n  H e r b s tü b u n g e n  
die F ran zo s en  F lu g ze u g e  zum Aufsuchen v o n  ( a n g e ­
n o m m e n e n )  V e r w u n d e te n  verw ende t .  I n  Deutschland 
ist m a n  b isher  a n  diese neue  A r t  der seldmätzigen 
P f le g e  noch nicht h e r a n g e g a n g e n .  _

D e r  erste weibliche medizinische Redakteur. 
A n  S te l l e  des  kürzlich vers to rbenen  G enera lsekre tä rs  des  
Deutschen Z en tra lk om itees  zu r  B e k ä m p fu n g  der T u b e r ­
kulose, O b e rs tab s a rz t  D r .  N ie tncr ,  ist F r a u  P rofessor  
D r .  L y d ia  N ab inow itsch  in die Redak tion  der Z e i t ­
schrift fü r  Tuberkulose eingetreten.  F r a u  Rab inow i tsch  
ist eine S c h ü le r in  v o n  R o b e r t  Koch gewesen, a n  dessen 
I n s t i t u t  sic l a n g e  gearbei te t  hat ,  u n d  selbst eine h e r ­
v o r r a g e n d e  Forscherin  a u f  bakteriologischem Gebiete. 
D e r  b isher ige  R edak teur  der g e n a n n te n  Zeitschrift, 
P ro fes so r  D r .  A. K u t tn e r ,  verbleibt in der  Redak tion .

D e r  Erostm eister der französischen F r e i­
m aurer unter der Anklage des B e tr u g s . G r o ß e s  
Aufsehen hat  eine E n t h ü l l u n g  des  „ L 'E c la i r "  gemacht , 
nach der der höchste W ü r d e n t r ä g e r  des  französischen 
E ro tzor icn l s ,  der G roßm eis te r  des  R itenk o l leg iu m s,  
neben dem „ S u p r e m c  Consei l"  die le itende S te l le  der  
L o ge n  in Frankreich,  „ B r u d e r "  D oull icy ,  ein P a r i s e r  
I n d u s t r i e l l e r ,  v on  einer  A b te i lu n g  des  P a r i s e r  S t r a f ­
gerichts w egen  B e t r u g s  zu 1 0 0 0  F ra n k e n  Geldstrafe 
verurte i l t  w o r d e n  ist. E s  hande l t  sich u m  M a c h e n ­
schaften, welche d a s  S t ra f rec h t  a l l e r d in g s  mit hä r t e ren  
S t r a f e n  ahnde t .  D e r  f rcimaurerische W ü r d e n t r ä g e r  
hat te falsche Aktien au f  den P a r i s e r  G eldm ark t  g e w o r ­
fen u n d  d am it  einen G e w i n n  v o n  1 6 2  0 0 0  F ra n k e n  
eingesteckt. D a b e i  w u r d e  er v o n  e inem freimaurerischen 
.Hochgrad, einem N o ta r  in  Ncattx ,  unterstützt.  D ie  bei 
der V e r h a n d l u n g  zutage  get re tenen  Einzelheiten w a r e n  
so schwerwiegend, datz sich der G e n e ra lp r o k u ra to r  der  
Republ ik  v e r a n la ß t  gesehen hat ,  gegen d a s  Urteil B e ­
ru f u n g  einzulegen. D ie  F r e i m a u r e r  t u n  natürlich 
al les, u m  ihren G roßm eis ter  vor  dem Z u c h th a u s  zu 
ret ten, u n d  teilweise ist cs  ihnen  auch schon gelungen .  
A m  7. M ä r z  sollte die B c r u f u n g s v e r h a n d l u n g  sein, sie 
w u r d e  ab e r  w egen  „E rk ra n k u n g "  des G roß m eis te rs  des  
R itenko lleg ium s der französischen F r e im a u r e r  au f  den 
14 .  M a i  ver tagt.  U n d  b is  d a h in  läuf t  viel Wasser  
die S e i n e  h in un te r .  M a n  dar f  nicht vergessen, die 
S ach e  spielt in Frankreich, w o  augenblicklich v o n  den

Feuilleton.
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Jm Kielwasser ôes K aisers.

®in A narchistenabenteuer in  den  norw egischen  F jo rd e n . V o n  
T h o rw a ld  B o g s ru d .

3 2
»Binde mich doch lieber, „entgegnete sie. „ E s  ist 

dies ant sichersten, falls  die drei in deiner Abwesenheit  
herkommen sollten. D u  weißt ,  w a s  er gesagt h a t :  211= 
les für den K a i s e r !"

F ü n fu n d z w a n z ig s te s  K a p ite l.
Der letzte Besuch a n  B o r d  der  „Glücksprobe".

Die friedlichen E i n w o h n e r  v on  S o l f jo r d  w a r e n  am  
nächsten M o rg e n  höchst erstaunt,  a l s  sie den V og t  mit 
°*ei M a n n  in voller  U n ifo rm  in einem E xt raboo t  a n ­
fahren und an  der  Brücke landen  sahen. I h n  so osten- 
tatio auftreten zu sehen, w a r e n  sie nicht gewöhnt .  W e n n  
cr ihnen von seinem W o h n o r t  d r a u ß e n  a n  der  Küste 
° US einen Besuch abstattete, u m  eine Auktion ab zuha l­
ten oder die S t e u e r n  einzuziehen, kam er meistens in 
leinert Zivilkleidein dahe r  u n d  hatte  n u r  den „Unte r-  
°°gt bei sich, einen al ten verkrachten Schreiber ,  der 
Nch aus diese mühselige 2lrt sein kärgliches B r o t  ver­
denke. Der  V ogt  erweckte d a r u m  g roßes  2lufjehen, als  
er mit dieser stattlichen Gefolgschaft dem Hotel zum ar-  
lchierte.

»Hören S ie ,  Herr  V ogt ,"  sagte © ert tau ,  a l s  er end- 
nh mit dem B ea m te n  un te r  vier 'Augen w a r .  „ E s  ist 

Hoc hwild ,  das  w ir  d iesm al jagen ,  u n d  deshalb  habe 
"h Mich genötigt gesehen, u m  zahlreichen Be is tand  zu 
bitten."

» Ic h  b in , w ie  S i e  sehen, a u f  I h r  T e le g ra m m  h in  
öekommen," e n tg e g n e te  d e r B e a m te . „ M e in e  P f lic h t 
>ft es aber, S i e  u m  e in e n  A u s w e is  zu b itte n , d a ß  S ie  
bas Recht h a b en , m e in e n  B e is ta n d  zu  v e r la n g e n ."

Offenbar sah er den „K o lp o r t eu r"  mit e tw a s  ver 
bächtigen Blicken an ,  u n d  © er t tau  lächelte vers tändnis-  

und zeigte ihm seine Legit imat ion .  M i t  einer eh r ­
erbietigen B e rb e u g u n g  g ab  sie ihm der B e a m te  wie­
der zurück.

„ I c h  u n d  meine Leute stehen I h n e n  durchaus  zur 
V e r fü g u n g ,"  sagte er.

„ D a s  ist schön. N u n  wil l  ich I h n e n  meine Befehle  
geben.  Heute Nacht,  w e n n  die F lu t  a n f ä n g t  here inzu­
kommen —  es w ird  so gegen halb zwölf U hr  sein —  
suchen S i e  mit al len I h r e n  Leuten a n  B o r d  auf  ihrem 
kleinen D am p fe r  ein g r a u  angestrichenes M o to r b o o t  
auf,  d a s  bei der  F l u ß m ü n d u n g  ver täu t  ist. E s  sind 
dort  drei M ä n n e r  u n d  wahrscheinlich auch eine D a m e  
a n  B o r d .  S i e  gehen in der  N ähe  vor Anker un d  ver­
langen  den Besitzer oder  den M ieter  des  M o to rb o o te s  
zu sprechen, und  begehren, daß  er zu ihnen a n  B o r d  
komme. S a g e n  S i e  ihm, S i e  müßten  ihn verhören ,  
weil 'Anzeige erstattet w o rden  sei, er  habe norwegische 
S t a a t s b ü r g e r  an  B o r d  der .Glücksprobe' au f  dem W eg  
von S p l in t ev ig  nach B .  . . fund gewal tsam überfal len."

„G u t , "  sagte der  V o g t  u n d  schrieb sich die N a m e n  
auf . „ U n d  w e n n  er sich weigert  an  B o r d  zu kommen, 
ergrei fen w i r  ihn un d  seine Spießgesellen mit G ew a l t  
und  b r ingen sie zu u n s  a n  B o r d , "  fuhr  er d a n n  fort. 
—  „ I c h  sehe schon den Z u s am m en h an g .  D e r  Kaiser — "

„Diese Sache hat  mit dem Kaiser g a r  nichts zu tun ,"  
fiel ihm © er t tau  ins  W o r t .  „ D a s  müssen S i e  sich vor 
allen D in g e n  merken. D a v o n  dürfen S i c  weder I h r e n  
eigenen Leuten noch denen in der  S t a d t  gegenüber  
auch n u r  die geringste 'Andeutung machen. E s  handelt  
sich einzig un d  al lein um  die verschwundene junge D am e ."

„ N u n  gut,  d a n n  b r ingen w ir  also n u r  die D a m e  
in Sicherheit ."

„ D a z u  werden  S i e  w ohl  kaum Gelegenheit  haben. 
D ie  Leute hal ten gute  'Ausschau, u nd  noch ehe S i e  ein 
B o o t  ins  Wasser gesetzt haben, um  die D a m e  zu holen, 
w ird  d a s  M o to rb o o t  beim Teufel sein. E s  macht drei­
ßig M ei len ."

2leußerst verblüfft starrte der V ogt  G e r n a u  an .  „ D a n n  
begreife ich wirklich nicht, zu welchem Zweck —•"

„ D a s  ist auch g a r  nicht no tw end ig  ! Befo lgen  S i e  
nu r  ganz gen a u  meine Vorschriften, u n d  sorgen S i e  
dafür,  daß  d a s  M o to r b o o t  sich davonmacht,  w e n n  die 
Fltet am  höchsten ist."

„G u t ,  d a s  soll geschehen. I ch  verstehe zw ar  keinen 
Knopf,  aber  Befehl ist Befehl."

D er  f rühere  Unteroffiz ier klappte sein Notizbuch zu, 
steckte es in die Tasche u n d  griff  nach seinem Hut.

„ I c h  wil l  ihnen schon B e in e  machen, w e n n  d a s  al les 
ist, w a s  ich zu tu n  habe ,"  sagte er.

D r a u ß e n  vor  dem S o l f jo r d s u n d  legte sich a m  selben
T a g  ein wunderl iches  F a h rz e u g  vor  'Anker. E s  w a r
eine alte große Jach t ,  mit schweren Balken bis  zum
Sinken  überladen.  D ie  „Glücksprobe" w a r  cs, die mit 
dieser sonderbaren  Last fuhr  u n d  n u n  hier anhielt ,  
wahrscheinlich u m  zu w ar ten ,  bis  ihr  die hereinkam- 
tuende F lu t  gestatten w ürde ,  durch den engen  S a n d  
zu fahren.

D r t ln ten  in der  K ajü te  w a r  die ganze bet riebsame 
Famil ie ,  B u r m a n  mit einbegriffen, versammelt .

B er te  M a r i e  n a h m  d a s  W o r t ,  aber  gegen ihre son­
stige G ew ohnhe i t  ha lb lau t  u nd  gedämpft.

„D ie s  ist der richtige P la tz ,"  sagte sie. „ D u  weißt 
doch noch, er ha t  ihn u n s  auf  der K ar te  gezeigt, ehe 
w ir  nach M o s jö e n  fuhren ,  u m  diese schnurrige L a ­
d u n g  zu holen. 'Wir sollten vor  dem S u n d  vor 'Anker 
gehen, h a t . e r  gesagt, in so tiefem W asser  a l s  i rgend 
möglich. U nd d a n n  sollten w ir  einfach auf  weitere B e ­
fehle w a r ten ."

„ A n  Kleingeld  fehlt cs S ö r e n  S p i l o p  augenscheinlich 
nicht," bemerkte J e n s  Karlsen mit leisem Gelächter,  l i n d  
diese F a h r t  soll er mir. weiß Gott ,  gu t  bezahlen. D a s  
w a r  eine H u ndem üh e ,  sich mit dieser Schweine las l  zu 
rechter Zeit  hier heraufzuarbei ten .  —  'W as  hat  cr denn 
heute vorm it tag  zu dir  gesagt. J a n  Eitert , a ls  du  ihm 
Bescheid brachtest, daß  w i r  angekommen s e ie n ? "

„ G r ü ß '  deinen V ate r  un d  sag '  ihm, dies soll die 
lohnendste F a h r t  sein, welche die .Glücksprobe'  jemals  
gemacht Hai, sagte er. M i t  seiner flottesten H a n d b e w e ­
gu n g  zog J a n  Eilert  bei diesem Bericht seine Hosen 
am  B u n d  in die Höhe.  M i t  cinemmale  spitzte B u r m a n n  
die O h re n .

„ S e h t  doch n u r  e inmal  den Köter a n , "  sagte Ber te  
M ar ie .  „ D a  kommt jem and  angerudert-  G eh e inm al 
hinauf,  Dompfaff ,  und  sieh nach."

D e r  Notkopf steckte seinen Kopf un te r  dem Dach der 
K ajü ten t reppe  vor.

„ E s  kommt ein M a n n  in einem kleinen B o o t  da- 
he rgcrude r t , "  berichtete er. „ I c h  kenne ih n  abe r  nicht. 
—  J a w o h l ,  er kommt h ierher  zu der J a c h t . "

Eiligst begab  sich die ganze F a m i l ie  aus  Deck. Au- 
genscheinlich w a r e n  al le  ein w en ig  gespannt ,  w a s  dieser 
S eez u g  al les noch b r in g e n  werde.

„ D a  soll mich doch der u n d  jener , w e n n  d a s  nicht 
dennoch S ö r e n  S p i l o p  ist, obgleich cr sich ein b ißchen 
schäbig aufgetakelt  ha t ,"  meinte J e n s  K ar l j en ,  u n d  
feine scharfen 'Augen hat ten  ihn  auch nicht be t rog en .  
C s  w a r  wirklich 'Axel G e r n a u ,  der  vo n  der  A nst ren
g u n g  sehr erhitzt aussah .  E r  w a r f  J e n s  K ar lsen  die
F a n g le in e  zu u n d  schwang sich d a n n  a n  Deck.

„V ie len  Dank, J e n s  K ar lsen ,"  begrüß te  er diesen. 
„ D u  bist zu rechter Ze i t  erschienen, und n u n  w o l le n  
w ir  mit den B ie d e r m ä n n e r n  ein S p i e l  spielen, au f  
d a s  sie nicht gefaßt sind. —  D a s  sind ein p a a r  net te  
Klötze," sagte er u n d  deutete dabei  au f  die Balken.

„ J a ,  cs w a r  eine S chw einearbe i t ,  d a s  Z e u g  a n  
B o r d  zu schaffen. I c h  bin n u r  froh,  d aß  w i r  güns t igen
'Wind u n d  glatte S e e  hat ten,  sonst w ä r e  die J a c h t  ge­
funken wie  ein Feldste in."

„S in k e n  m u ß  sic auch, J e n s  K ar lsen ,"  sagte G e r n a u  
ganz  gelassen.

„ H c h ? "
J e n s  Karlsen u n d  B er te  M a r i e  g la u b ten  g ew iß  beide, 

sie hä t ten  sich verhört .
„ I a ,  dies iji die letzte Reife gewesen, welche die 

.Glücksprobe' gemacht  hat.  'Wir müssen die G a r n i e r u n g  
aufbrechen, sodaß w i r  sie mit ein p a a r  A.rts chlcigcn 
versenken können."

„ S i c  ist abe r  nicht versichert. S ö r e n  S p i l o p , "  be­
merkte J e t t s  Karlsen.

„ S i e  ist bei mir  versichert," erklärte G e r n a u .  „ D i e  
.Glücksprobc m u ß  h in u n te r  au f  den G r u n d ,  abe r  ich 
bezahle sie. D u  m u ß t  m i r  n u r  die S u m m e  n e n n e n . "

J e n s  Karlsen kratzte sich h in te r  den O h r e n .  „ W a s  
sagst du,  B er te  M a r i e ? "  frag te er seine F r a u .

„ M u ß  sie h in u n te r  mit R u m p  u n d  S t u m p '? "
„ J a w o h l ,  B e r t e  M a r i e .  M i t  allem, w a s  d u  nicht 

au f  dem B e ib o o t  bergen  kannst."
(Fortsetzung au f  der 2.  Se i le . )



D e r  f t o m p a f o .

S r t S S S T T i n r  S ,a a t 5 i C , r C ,ä r C n  8  a u s Oc ÍP r ocí)cnc
K o n , f t  A i b c r t  u n d  b c r  S c h l i t z r o r k .  D e r  be i

flw e f i n i ?r . Z C m c r i t c - w i e  d i e  B r ü s s e l e r
„ V l a a m s c h e  G a z e t  be ri ch te t ,  n e u l i d )  be i  e i n e m  B a l l
a m  H o j e  d a ß  e in e  D a m e  d e r  h o h e n  Gese lls cha ft  nicht 
n u r  seh r  tret  a u s g e s c h n i t t e n  w a r .  s o n d e r n  au ch  e in  
n td ) t  b e s o n d e r s  w e i t  h i n u n t e r r e i c h e n d e s  geschli tztes >\leib........................... .............. geschli tztes —
t r u g .  E r  w i n k t e  d e n  H o f m a r s c h a l l .  G r a f e n  de  M e r o d e ,  
h e r a n  u n d  f lü s t e r t e  i h m  e in i g e  M o r t e  i n  di e O h r e n .  
<örstf de  M e r o d e  g i n g  d a r a u f h i n  g e r a d e n w e g s  a u f  d ie  
T to tn c  ä u ,  b o t  i h r  g a l a n t  d e n  A r m  u n d  du rchschr it t  
m i t  i h r  d e n  S a a l .  D i e  D a m e  w i r  a n f ä n g l i c h  seh r  
geschmeiche lt ,  f ie l  a b e r  a u s  a l l e n  H i m m e l n ,  a l s  i n  d e r  
N ä h e  e i n e r  d e r  T ü r e n  d e r  H o f m a r s c h a l l  i h r  s a g t e : 
„ G n ä d i g e  F r a u ,  S e i n e  M a j e s t ä t  h a b e n  bemerk t,  das;  
I h r  K l e i d  a u f g e t r e n n t  ist, u n d  h a b e n  mich  b e a u f t r a g t ,  
S i e  z u  e i n e r  K a m m e r f r a u  zu  b r i n g e n ,  d ie  d e n  S c h m  
d e n  b e s e i t ig e n  soll . . . “  E h e  d ie  D a m e  z u r  B e s i n n u n g  
g e k o m m e n  w a r ,  sah  sie b e re i t s  i n  i h r e m  M a g e n ,  d e r
sie h e im b r a c h t e .

S c h l a c h t s c h i f f e  g e f ä l l i g  Y Nic h t  w e n i g e r  a l s  2 4  
a l t e  u n b r a u c h b a r e  Kr iegssch if fe  s te h e n  g e g e n w ä r t i g  i n  
E n g l a n d  z u m  V e r k a u f .  D a r u n t e r  b e f i n d e n  sich v i e r  
Lin ie nsch if fe  u n d  9  kleine K r e u z e r .  E s  h a n d e l t  sich
u m  ä l t e r e  a u s r a n g i e r t e  K la s se n ,  d ie  g r ö ß t e n t e i l s  erst  
a u s  d e m  A u s l a n d s d i e n s t  z u rü c k g e z o g e n  w u r d e n .  V o r  
ku rzem  w u r d e  erst  e i n  a l t e s  L in ie n sch if f  „ N o g a l  D a s "  
u m  d e n  P r e i s  v o n  7 4 5  0 0 0  M a r k  v e rk a u f t .

B o n ,  D c r U f c h e »  S t ' n i f c r  e r z ä h l t  d ie  „ R e w i j o r k e r  
i n t a a t s z t g . “ f o l g e n d e  A n e k d o te ,  d e r e n  N ich tig ke it  sie sel­
b e r  v e r t r e t e n  m a g  : K a i s e r  W i l h e l m  h a t  d i e  A n g e w o h n ­
he it ,  w e n n  e r  ä rg e r l i c h  ist, se in  l inke s  O h r l ä p p c h e n  zu  
z u p fe n .  A l s  e r  v o r  J a h r e n  z u  B e s u c h  i n  E n g l a n d  
w e i l t e ,  e rh i e l t  e r  e i n  T e l e g r a m m ,  d a s  i h m  A e r g e r  v e r  
u r fach te ,  u n d  e r  z u p f t e  sich a m  O h r .  „ O n k e l  B i l l , "  
f r a g t e  d e r  z u f ä l l i g  a n w e s e n d e  P r i n z  v o n  M a l e s ,
„ w e s h a l b  zu pfs t  d u  dich a m  O h r ? "  „ W e i l  ich mich  
ä r g e r e “ . „ S o  . . . u n d  w a s  tu st  d u ,  w e n n  b u  sehr 
böse  b i s t ? “ „ D a n n  z u p fe  ich j e m a n d  a n d e r s  a m
O h r ! "

D i e  e i g e n e  H a u t  z u  M a r k t e  g e t r a g e n .  D i e s  
a l t e  S p r i c h w o r t  h a t  sich i n  S t .  L o u i s  v e rw irk l ic h t .  
E i n  A r b e i t s l o s e r  k o n n t e  seit M o n a t e n  schon n u r  s p ä r ­
lich sein  L e b e n  f r i s te n .  D a  l a s  e r  i n  d e r  Z e i t u n g ,  
b a ß  j o n  e i n e m  K r a n k e n h a u s  g e g e n  e in e  B e z a h l u n g  
v o n  h u n d e r t  D o l l a r  u n d  fre ie  V e r p f l e g u n g  v o n  e i n e m  
g e s u n d e n  M e n s c h e n  h u n d e r t  Q u a d r a t z o l l  M c n i c h c n h a u t  
g e k a u f t  w ü r d e n .  S c h n e l l  w a n d e r t e  d e r  A r b e i t s l o s e  in  
d a s  K r a n k e n h a u s  u n d  b o t  se in e  H a u t  z u m  V e r k a u f e  
a n .  D a s  A n g e b o t  w u r d e  akzepti ert .  3 n  d e m  K r a n ­
k e n h a u s  w a r  n ä m l i c h  e in  a n d e r e r  A r b e i t e r  u n t e r g e b r a c h t ,  
d e r  be i  e i n e m  sc h w e r en  B r a n d u n g l ü c k  V e r l e t z u n g e n  a n  
d e n  F ä h e n  e r l i t t e n  h a t t e .  D e r  e in e  F u h  w a r  b e r e i t s  
v e r l o r e n ,  d e r  a n d e r e  k o n n te  a b e r  n och  g e re t te t  w e r d e n ,  
w e n n  e s  g e l a n g ,  frische M e n s c h e n h a u t  a u f z u l e g e n .  D i e  
O p e r a t i o n  w u r d e  v o l l z o g e n  u n d  ist t a d e l l o s  geglückt.  
D i e  b e i d e n  P a t i e n t e n  k ö n n e n  b a l d  v ö l l i g  g e h e i l t  d a s  
K r a n k e n h a u s  v e r l a s se n .

s o 4  
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C u r i K s d a .  D e r  I n s p e k t o r  d e r  1 1 .  M i l i t ä r r e g i o n  m i t  
d e m  S i t z e  i n  C u r i c h b a ,  B i i g a d e g e n e r a l  A l b e r t o  de 
A b r e u ,  ist z u m  D i o i s i o n s g e n e r a l  b e f ö r d e r t  w o r d e n .

—  D i e  A u t o m o b i l e  m a c h e n  n a c h  w i e  v o r  d i e  S t r a ­
ß e n  un s ic h e r .  A m  M i t t w o c h  n a c h m i t t a g  r a n n t e  e in  A u ­
t o m o b i l  a u f  d e m  A l t o  d a  G l o r i a  g e g e n  e i n e n  L a s t ­
w a g e n  u n d  b e sch äd ig te  i h n .  D a s  A u t o m o b i l  ra s t e  r u h i g  
w e i t e r ,  o h n e  sich d e n  S c h a d e n  z u  b e s eh e n ,  d e n  e s  a n ­
gerichte t .

—  I n  d e r  N u a  C o n s e l h e i r o  B a r r a d a s  k a m  e s  a m  
D i e n s t a g  m o r g e n  g e g e n  5  U h r  i n  e i n e r  Bäc k e re i  zu  
e i n e m  S t r e i t  zwischen  F r a n c i s c o  F a l i c e l l i  u n d  P r o c o p i o  
C l e v e s .  D a s  R e s u l t a t  w a r ,  d a ß  C l e v e s  d u r c h  e i n e n  
M esse rs ti ch  sc hwer  v e r w u n d e t  w u r d e  u n d  i n s  H o s p i t a l  
geschafft  w e r d e n  m u ß t e .  —  I n  F l o r e s t a l  w u r d e  e in  
g e w is se r  F e r r e i r a  de  L i m a  d u r c h  f ü n f  R e v o lv e rs c h ü s se  
s ch w er  v e r w u n d e t .  D e r  T ä t e r  M a c e d o  f lo h .

—  A m  D i e n s t a g  a b e n d  s t a h l  e i n  E i n b r e c h e r  im  
H a u s e  d e ;  H e r r n  A n t o n i o  P e i x o t o  2 0 0  3  i n  G e l d  u n d  
e in i g e  W e r t s a c h e n .

—  F o l g e n d e  A p o t h e k e n  s in d  m o r g e n  o f f e n : 
P h a r m a c i a  M o d e r n a ,  I n t e r n a c i o n a l ,  E s p h i n g e .

—  D e r  O s t e r f e i e r t a g e  w e g e n  f ä l l t  d ie  nächs te  M i t t ­
w o c h n u m m e r  u n s e r e s  B l a t t e s  a u s .

D e r  D e u t s c h e  S c h ü t z e n v e r e i n  ersucht u n s  
m i t z u te i l e n ,  d a ß  d ie  E i n l a d u n g s k a r t e n  v o m  letzten S c h ü t ­
zenfeste au ch  f ü r  d iesen  B a l l  g ü l t i g  sind.

■ D  e r  F l i e g e r  ' M a r q u e s  C ice ro  h a t t e  a m  D o n ­
n e r s t a g  P e c h .  'Als e r  d e n  M o t o r  ansetzte,  l ies d e r  'Ap­
p a r a t  i n fo l g e  e i n e s  Defek te s  a n  d e r  S t e u e r u n g  g e g e n  
e i n e n  Z a u n  u n d  b rach  e in e n  F l ü g e l .  U n t e r  di esen  U m ­
s t ä n d e n  m u ß t e  d e r  'Auss tieg u n t e r b l e i b e n .

Unseren werfen Leserinnen und Leiern 
^  wünschen wir  ^

f r ö h l i c h e  O l l e r n !
D e r  F u s n n n n c n s c h l n f ?  d e r  d e u t s c h e n  K a n f -  

l e n t c  n u d  H a n d l u n g s g e h i l f e n  i m  Ä n S l a n d e .  
U n t e r  d e n  deu ts chen  V e r e i n e n  im  A u s l a n d e  s tehe n v i e l ­
fach a n  h e r v o r r a g e n d e r  S t e l l e  di e  B e z i r k s v e r e i n e  u n d  
O r t s g r u p p e n  d e r  g r o ß e n  deu ts chen  K a u f m ä n n i s c h e n  V e r ­
e in e .  A n  i h r e r  S p i t z e  f i n d e n  w i r  d e n  V e r e i n  f ü r  
H a n d l u n g s - C o m m i s  v o n  1 8 5 8  ( K a u f m ä n ­
nische n  V e r e i n ) ,  dessen S i t z  i n  d e r  g r ö ß t e n  H a n d e l s ­
s ta d t  d e s  e u ro p ä i s c h e n  F e s t l a n d e s ,  i n  H a m b u r g ,  ist. 
D e r  V e r e i n  z ä h l t e  n ach  d e m  e b e n  e rs c h i en e n e n  J a h r e s ­
be ric hte  a m  E n d e  d e s  J a h r e s  1 9 1 3  1 2 7  0 3 0  M i t g l i e  
d e r ,  di e i n  m e h r  a l s  6 8 0  B e z i r k s v e r e i n e n  z u s a m m e n  
geschlossen s in d .  N ich t  w e n i g e r  a l s  1 6 4  d a v o n  b e f i n d e n  
sich i m  A u s l a n d e ,  u n d  z w a r  e n t f a l l e n  a u f  E u r o p a  9 0 ,  
a i l f_ LIfieu 1 8 ,  a u f  'Afrika 1 6 ,  a u f  A m e r i k a  3 8  u n d  a u f  
A u s t r a l i e n  m i t  O z e a n i e n  2 .  D i e  g r ö ß t e n  Bez i rk e  d es  
V e r e i n s  f i n d  d ie  i n  P a r i s  u n d  L o n d o n ,  diese m i t  je 
ü b e r  1 0 0 0  M i t g l i e d e r n .  A n t w e r p e n .  N c u q o r f ,  B r ü s s e l ,  
W i e n ,  B u e n o s  A i r e s ,  B a r c e l o n a ,  M a n c h e s t e r .  S t .  P e ­
t e r s b u r g ,  M a i l a n d ,  B r a i l a ,  'R i g a ,  K o p e n h a g e n ,  Z ü r i c h ,  
M a d r i d ,  G a b l o n z ,  T r i e s t  u n d  M e x ik o .

D i e  B e z i r k s v e r e i n e  d i e n e n  nicht n u r  d e r  P f l e g e  der 
Gese ll i gk ei t  u n d  d e r  E r h a l t u n g  d e s  D e u t s c h t u m s ,  s o n d e r n  
e s  b i e t e n  v iel e  v o n  i h n e n  au ch  d e n  M i t g l i e d e r n  n e b e n  
m a n c h e n  a n d e r e n  M o h l f a h r t s e i u r i c h t u n g e n  i n s b e s o n d e r e  
e in e  koste nf re ie  S t e l l e n v e r m i t t l u n g ,  di e  v o n  
e i n i g e n  A u s l a n d s b e z i r k e n  s o g a r  i n  e ig e n e n  B u r e a u s  b e ­
t r i e b e n  w i r d .  A b g e s e h e n  v o n  d e n  S t e l l e n ,  d ie  d e r  V e r e i n  
v o n  H a m b u r g  a u s  besetzt ( i m  J a h r e  1 9 1 3  i n s g e s a m t  
1 1 4 4 6 )  v e r m i t t e l t e n  d ie  G e s ch ä f t s s te ll en  i n  A n t w e r p e n ,  
B a r c e l o n a .  B r ü s s e l ,  B u e n o s  A i r e s ,  L o n d o n ,  M a d r i d ,  
N c u q o r f ,  P a r i s ,  R i g a  u n d  T r i e s t  8 6 8  S t e l l e n .  A l l e  
M i t g l i e d e r  e r h a l t e n  o h n e  Z a h l u n g  e i n e s  b e s o n d e r e n  
B e i t r a g e s  i m  F a l l e  d e r  S  t e 11 c n  l o s i g f e i t s a t z u n g s ­
g e m ä ß  festgesetzte R e n t e n .  I m  v o r i g e n  J a h r e  w u r d e n  
d a f ü r  nich t w e n i g e r  a l s  1 2 3  0 0 0  M a r k  a u s g e z a h l t .  F ü r  
d ie  ' A u s l a n d s m i t g l i e d e r  d e s  V e r e i n s  e rsche int  b e r e i t s  im  
5 .  J a h r g a n g e  e in e  b e s o n d e r e  i l l u s t r i e r te  M o n a t s s c h r i f t ,  
„ D e r  H a n d e I s s t a n d  i m  ' A u s l a n d e " ,  d i e ) g e -  
g e n w ä r t i g  e in e  A u s l a g e  v o n  1 6  0 0 0  S t ü c k  h a t .

Z u r  F a n n t i k e r b c w e g u n g .  G e n e r a l  M e s q u i t a  
h a t  d e n  b e k a n n t e n  F a z e n d e i r o  C o r o n e l  F a b r i c i o  nach  
C a l m o u  r u f e n  las sen .  C o r o n e l  F a b r i c i o  herrscht  b e k a n n t ­
l ich w i e  e in  k leine r K ö n i g  in  s e in e m  G e b i e t e  bei  l l n i ä o  
d a  V i c t o r i a  u n d  h a t  i m m e r  g e n ü g e n d  b e w a f f n e t e  C a  
b o c lo s  z u r  V e r f ü g u n g .  A I s  d ie  F a n a t i k e r b e w e g u n g  in  
i h r e m  e rs ten  S t a d i u m  s t a n d ,  e r b o t  sich F a b r i c i o  b e ­
kann tl i ch  d e r  S t a a t s r e g i e r u n g ,  m i t  2 0 0  B e w a f f n e t e n  
n ach  P a l m a s  z u  k o m m e n ,  u m  d a s  M i l i t ä r  z u  v e r s t ä r ­
ken. D i e  R e g i e r u n g  n a h m  se inerze it  d a s  A n g e b o t  a n ,  
u n d  F a b r i c i o  ersch ien  a u c h  wi rklich m i t  e in e r  g r o ß e n  
'A n z a h l  s e in e r  L e u t e .  A n s c h e in e n d  w i l l  G e n e r a l  M e s ­
q u i t a  d e u  F a z e n d e i r o  b e w e g e n ,  m i t  s e in e n  L e u t e n  a n  
d e m  jetz igen F e l d z u g e  g e g e n  d ie  F a n a t i k e r  t e i l z u n e h m e n

D e r  M i l i t ä r a r z t  D r .  ' A n t u n e s  ist na c h  m c h r i n o n a t i  
g e rn  A u f e n t h a l t  i m  F e l d l a g e r  na c h  C u r i c h b a  zurückge 
kehrt .  E r  h a t  z w e i  F a n a t i k e r  m i t g e b ra c h t ,  d ie  a b e r  f r o h  
s ind ,  d a ß  sie i h r e n  C h e f s  e n tk o m m e n  s in d  u n d  d e r e n  
R a c h e  nich t m e h r  z u  f ü rc h t en  b r a u c h e n .  B e i d e  sind d e s  
L e s e n s  u n d  S c h r e i b e n s  u n k u n d i g ;  d e r  e in e ,  I o > 6  F o g g s ,  
so ll  v o n  D e u t s c h e n  a b s t a m m e n ,  ist a b e r  d e r  deutsc he n 
S p r a c h e  nich t m äc h t ig .  A u f  d ie  F r a g e ,  w a r u m  sie sich 
d e n  F a n a t i k e r n  angesch lossen  h a b e n ,  a n t w o r t e n  sie f o l ­
g e n d e s  : V c n u t o ,  S i n d o c a  u n d  d e r  a l t e  E u z e b i o  s a g t e n  
u n s ,  J o s é  M a r i a  h a b e  b e fo h le n ,  d a ß  sich a l l e  a n  d e m  
K r i e g e  d e s  S .  S e b a s t i ã o  b e te i l i g e n  m ü ß t e n ; d e n n  die 
Z e i t  d e r  M o n a r c h i e  sei zurückgekehrt .  M e r  nicht m i t ­
m ach e ,  w e r d e  sc hwer  b e s t r a f t ; e in e  d r e i t ä g i g e  F i n s t e r n i s  
w e r d e  h e r e i n b r e c h e n  u n d  a u ß e r d e m  w ü r d e n  noc h  a n ­
d e r e  sc h l im m e re  S t r a f e n  d i e j e n ig e n  tre f fe n ,  di e sich w e i ­
g e r t e n ,  im  hl.  K r i e g  m i t z u k ä m p f e n .  J o s é  M a r i a  h a b e

w e i te r  be fohlen ,  d a ß  |cbc P e r )  , ve rseh e n ,
g e n  müsse ,  die  G l ä u b i g e n  int , } c rö e „ .  D u r c h  solche
e s  w ü r d e  ih n e n  zehnfach v e rg  ö jc Heiden F a -
D r v h u n g c n  u n d  V e r s p r e c h u n g e n ,  9 fo lge n ,
na t i fe r ,  w u r d e n  w i r  b e w o g e n ,  % ™ K a m p f e

'Auf die F r a g e ,  ob  sie sich a n  demi 3 feic„
bei G r a g o c i t ä  betei l ig t  ha t t e n ,  a n t w o r ^  dm
z u r  Z e i t  d e s  K a m p f e s  a b w e s e n d  gern> 5 , ^  L o h n e n
E r l a u b n i s  e r h a l t e n  h a t t e n ,  in  i h r e n  <. ^  F a n a t i -
e i i izucrn tcn .  D ie  be ide n  schätzen 1 3  . ^ 0 0
ker. F r a u e n  u n d  K i n d e r  im te m b c gr i r fc  ,

U e b er  d a s  L e be n  im  L a g e r  e rz äh l en  ) , “
in  f r i ih e r e i  ? R a r i n e )a I d a t , üiglich
- r . . . . -  m .- u  n r h n l ie  le in e  B e fe h le  v o n  I 0 >n e h m e .  D a s  Volk  e rh a l l e  seine B efeh l e  v o n J M «  ^  

welcher sie direkt e in e m  e t w a  lO ia H r ig c n  . ^
mittele . i n e | c s  icuc  oie n c f,me
sie ihrerse i ts  d e m  Volke w i e d e r h o l t e n ,  d a s  V o l l  y ^

sie o ir e t t  e in e m  e u u u

ie m i e i  eu» vem  ouu«.  j .
die  B efeh l e  m i t  g r o ß e r  E h r fu rc h t  e n tg e g en .  R ach 
W a f f e n ü b u n g e n  w e r d e  e ine  P r o z e s s io n  a  gi ) ' b
welcher d a s  B i l d  d e s  J o s ä  M a r i a  u m h e r g e t r a g e n  w e r d e  
welches  a l le  zu  küssen verpfl ichte t seien D i e  F u t j r e  

91, f. die  F a h n e  d e s  P r o p h e t e n  a mz w i n g e n  d a s  Volk, die  F a h n e  d e s  P r ° p i  
H i m m e l  zu s e h e n ; w e r  sage. e r  sehe | ic  ntch -
S e i , :  b i  «  s i ° s e h e . D i e  F ü h r e r  s c h l i e b e m H à t e n  
na ch  W i l l k ü r  a b .  D i e  M ä d c h e n  w e r d e n  e infach  h e r g  - 
ho l t  u n d  m it  d e n  j u n g e n  M ä n n e r n ,  welche d ie  F ü h r n  
a u s su c h e n ,  v e rh e i r a t e t .  D e r  a l t e  E u z e b io  ist ü b r i g e n s ,  
w ie  die b e id e n  F a n a t i k e r  b e h a u p t e n ,  a u s  d e m  T a g e t  
g e j a g t  w o r d e n  u n d  d a r f  sich dase lbst  nicht m e h r  f h 
lernen, w e i l  e r  sich a n  e in e m  M ä d c h e n  v e rg r e i f e n  w o l l t e .

D e r  e in e  F a n a t i k e r ,  d e r  v o n  D e u t s ch e n  a b s t a m m e n  
soll . e rz äh l te ,  e r  h a b e  bei d e m  K a m p f e  in  I r a m j  e in e n  
O n k e l  u n d  i n  T a q u a r u s s ü  e in e n  V e t t e r  v e r l o r e n  B e ,  
G r a g o a t ä  seien z w e i  L a g e r  dicht bei  e i n a n d e r .  F r e m  
de d ü r f t e n  nicht m e h r  i n  die L a g e r  k o m m e n .  M e r  es  
ve rsuche,  w e r d e  f es tg eh a l ten  u n d  d urch  körperliche o llc*)' 
t i g u n g e n  g e z w u n g e n ,  d e n  F ü h r e r n  z u  g eh o rc h e n  u n d  
sich d e r  T a g e s o r d n u n g  zu  fü g e n .

D e r  o b e n g e n a n n t e  M i l i t ä r a r z t ,  D r .  'A n t u n e s ,  e rz äh l t ,  
d a ß  di e  F a n a t i k e r  d ie  Le ichen d e r  g e fa l l e n e n  S o l d a t e n  
w i e d e r  a u s g e g r a b e n  h a b e n ; sie l i e g e n  d e n  © e i e r n  z u m  
F r a ß  u n t e r  f re i em  H i m m e l .  E r  schildert  di e  F a n a t i k e r  
a l s  ä u ß e r s t  ve rsch lag en  ; ih re  Treff s icherhei t  sei s t a u n e n s ­
w e r t ,  ih re  K u g e l n  e rr e ich ten  e in  R e h  im  S p r u n g e ; 
m i t  d e m  F a c ü o  in  d e r  H a n d  feien  sie w a h r e  F e c h t ­
meis te r .  I m  W a l d e  seien sie fast  u n b e s i e g b a r ,  d a  die 
S o l d a t e n  dase lbs t  ke inen  G e b r a u c h  v o n  i h r e n  G e w e h r e n  
u n d  B a j o n e t t e n  m a c h e n  k ö n n ten .  N u r  d e n  S ä b e l  d e r  
S o l d a t e n  fü rch te ten  s ie ;  dieser  W a f f e  v e rd a n k t e n  vi ele  
O f f iz i e r e  i h r .L e b en .

D i e  Z i g e n n e r p l a g e  i n  ( S ü t r i h j b a .  W i r  e r h i e l ­
ten nac h s te h e n d e  Z uschri f t ,  a u f  d e r e n  I n h a l t  w i r  u n s e re  
w o h l lö b l i c h e  P o l i z e i  a u fm e rk s a m  m a c h e n  m ö c h t e n :

„ V e r e h r l i c h e  S c h r i f . I c i t u n g  d e s  „ K o m p a ß " ! E s  d ü r f ­
te m a n c h e n  I h r e r  Le se r in te res s ier en ,  w i e  sich Z i g e u n e r  
( u n d  v o n  d e n e n  w i m m e l t  e s  i n  g a n z  C u r i t i j b a )  w e ­
n i g s t e n s  h i e r  i h r e n  L e b e n s u n t e r h a l t  schaffen.  I c h  h a t t e  
n ä m l i c h  d a s  „ V e r g n ü g e n " ,  v o r  e in i g e r  Z e i t  in  u n m i t ­
t e l b a r e r  N ä h e  m e i n e r  W o h n u n g  e in e  g a n z e  B a n d e  
dieses  V o lk e s  sich e i n q u a r t i e r e n  zu  sehen , b i n  z w a r  
sehr  w e n i g  d a v o n  e r b a u t ,  d a  fast  jede  N a c h t  v o r  1 1 ,  
1 2  b i s  2  l l h r  f r ü h  a n  S c h l a f  nicht zu  d en k en  ist. 
D o c h  d a s  ist Nebensache .  I c h  w i l l  mich kurz fassen.

V o r  e in i g e n  T a g e n  l a s  ich im  „ K o m p a ß " ,  d a ß  a u s  
ve rs ch ied en en  H ä u s e r n  verschiedene  G e g e n s t ä n d e  v e r ­
sc h w in d en ,  u n d  d i e s  w i l l  ich g e r n  g l a u b e n ,  sehe ich ja  
doch j ed e n  T a g  d ie  Z i g e u n e r f r a u e n  m i t  t ee re n  K o r b e n  
f r ü h  a u s z i e h e n  u n d  a b e n d s  spä t,  auch  d e s  n a c h ts ,  v o l l ­
bepackt w i e  M a u l t i e r e ,  ih re  B e h a u s u n g  au fsu c h e n .  
I h r e  M ä n n e r  v e r b r i n g e n  u n te rd e s se n  d e n  T a g  in  s ü ­
ß e m  N i c h t s t u n ,  g e ig e n d ,  f lö tesp ie lend , p fe i fend ,  s in g e n d  
us w . ,  d e n n  di e F r a u e n  „ v e r d i e n e n "  g e n u g .  G a n z e  
N  n d s k e u le n  o b e r  2  b i s  3  H ü h n e r  b r o d e l n  T a g  f ü r  
T a g  im  Kessel  a m  o f fe n e n  W e g e f e u e r ,  d.  h.  L a g e r ­
f eu e r .  D u r c h  Z u f a l l  entdeckte ich i h r  Versteck,  w o  sie 
i h r e n  „ V e r d i e n s t " ,  d e r  nicht i m m e r  a u s  p u r e m  G e l d e  
besteht,  a u f b e w a h r e n ,  u n d  nicht selten h ö r t  m a n  
H ü h n e r g e s c h r e i  h e r a u s .

A n g e k o m m e n  ist d ie  Gese llschaft  m i t  k leinen  B ü n d e l n  
i n  d e n  H ä n d e n ,  u n d  nach  e in e m  A u f e n t h a l t e  v o n  d re i  
b i s  v i e r  W o c h e n  w u r d e  e in e s  T a g e s  f r ü h  d a s  g a n z e  
Gepäck a u f  e in e n  b e re i t s t e h en d e n  W a g e n  g e l a d e n ,  so 
d a ß  ich s ta u n te ,  w o h e r  a l l  dieses g r o ß e  u n d  schwere 
Gepäck kam,  d a  es doch e in  W a g e n  v o l l  w a r .  N u n  
v e r s c h w a n d  d e r  g r ö ß te  T e i l  d e r  Z i g e u n e r ; n u r  e in e  
F a m i l i e  b l ie b  hi e r ,  u m  die  g e m ie te te  W o h n u n g  nicht 
z u  v e r l i e r e n .  N a c h  e in i g e n  T a g e n  a b e r  erschien die

„ D a n n  ist d i e  J a c h t  z w e i t a u s e n d  f ü n f h u n d e r t  K r o n e n  
w e r t , "  e rk l ä r t e  B e r t e  M a r i e ,  d ie  G esc h ä f t sg e i s t  h a t t e .

G e r n a u  z o g  s o fo r t  f e in  Scheckbuch h e r v o r .
„ G u t ,  J e n s  K a r l s e n ; h i e r  h a f t  d u  e in e  A n w e i s u n g  

a u f  z w e i t a u s e n d  f ü n f h u n d e r t  K r o n e n ,  a u f  d e r  F i l i a l e  
d e r  n o r w e g i s c h e n  B a n k  i n  B o d o  z u  e r h e b e n ,  u n d  n u n  
g e h ö r t  a l s o  d ie  .G lü c k s p r o b e '  m i r . "

„ E i n v e r s t a n d e n , "  s t i m m t e  J e n s  K a r l s e n  z u  u n d  b o t  
G e r n a u  d i e  H a n d .  „ A b e r  d i e  F r a c h t  m u ß  e x t r a  b e z ah l t  
w e r d e n . "

„ S e l b s t v e r s t ä n d l i c h .  D a r ü b e r  s in d  w i r  j a  schon e in i g  
g e w o r d e n .  —  S o ,  n u n  merkt  m a l  a u f ,  J u n g e n s ! D u ,  
J a n  E i t e r t ,  n i m m s t  K a r l  F r e d r i k  m i t  d i r ,  u n d  d a n n  
g e h t  i h r  h i n u n t e r  u n d  brech t d ie  G a r n i e r u n g  a u f ,  d a ß  
w i r  d ie  J a c h t  i n  e i n e m  N u  ve rs en k en  k ö n n e n .  I c h  h a b e  
in zw is c h e n  m i t  J e n s  K a r l s e n  noch  zu  r e d e n . '

D i e  J u n g e n  h o l t e n  sich e in e  A x t  u n d  e i n e n  K u h ­
f u ß  u n d  g i n g e n  s c h w e ig e n d  h i n u n t e r .

G e r n a u  s a h  na c h  d e r  U h r .  E s  w a r  n a h e  a n  z e h n  
U h r .  D e r  H i m m e l  w a r  b e w ö lk t  u n d  e in  R e g e n  d r o h te .  
G e r n a u  setzte sich a u f  d a s  H ü t t e n d a c h  u n d  w in k te  J e n s  
K a r l s e n  u n d  B e r t e  M a r i e  z u  sich h e r .

„(E s ist e in e  e rn s t e  S a c h e ,  d i e  w i r  h e u te  N a c h t  v o r ­
h a b e n ,  g u t e  L e u t e , "  s a g te  er.

„ D a s  merke  ich," e n t g e g u e t c  J e n s  K a r l s e n  trocken.

„ S e h t  I h r  d e n  h o h e n  B e r g g i p f e l  d o r t  h i n t e n  im  

T a l ? "
„ J a w o h l !"

I n  e i n  p a a r  S t u n d e n  w i r d  d o r t  o b e n  a u f  d e m  
h ö c h s te n  G i p f e l  e in  F e u e r  a n g e z ü n d e t  w e r d e n .  I m  se lben  
A u g e n b l i c k  w ä l z s t  d u ,  J e n s  K a r l s e n .  m i t  d e i n e n  J u n g e n  
e i n  p a a r  D u t z e n d  B a l k e n  i n s  W a s s e r .  B i s  d o r t h i n  w i r d  
d i e  S t r ö m u n g  r e i ß e n d  h i n e i n g e h e n .  F ü n f  M i n u t e n  
n a c h h e r  ve rsenks t  d u  d i e  J a c h t  u n d  r u d e r s t  m i t  d e n
D e i n e n  i m  B e i b o o t  a n  L a n d . " , ,

X m  d ü r f e n  w i r  u n s  s p u te n ,  s ag te  B e r t e  M a r i e  
g e la s s e n .  „ D a s  S c h i f f  w i r d  u n t e r s in k e n  w i e  e .n  B ü g e l ­

e i s e n . "Clle n - . v , ,  so w e i t  c s  sich m a c h e n  lä ß t ,

s o b a l d  d ie  J a c h t  sinkt.

„ I c h  vers tehe.  D i e  R a u m l a d u n g  soll  s c h w i m m e n .  S e i e n  
S i e  u n b e s o r g t ,  di e  Deckp lanken  s in d  g a n z  morsch . W e n »  
a l l  d a s  a l t e  M e t a l l ,  d a s  w i r  i m  R a u m  h a b e n ,  die 
J a c h t  h i n u n t e r z i e h t ,  b a n n  b rechen  sie, a l s  o b ' s  Z ü n d ­
hö lze r  w ä r e n .  D a m i t  h a t  c s  g a r  keine N o t .  —  U n d  
w a s  ist m i t  I h n e n ?  B l e i b e n  S i e  auch  a n  B o r d ? "

„ I c h  h a b e  e t w a s  a n d e r e s  zu  t u n ,  J e u s  K a r l s e n .  
M e i n e  A r b e i t  ist d ie  g e fä h r l i c h e re , "  e n tg e g u e t c  G e r n a u .

D a n n  löste er  d ie  F a n g l e i n e  u n d  s p r a n g  w i e d e r  in  
sein B o o t .

„ A l s o  s p ä te s te n s  e in e  V i e r t e l s t u n d e ,  n a c h d e m  ih r  d a s  
F e u e r  a u f  d e r  S o l f j o r d s p i t z e  gesehen  h a b t ,  m u ß  die 
J a c h t  versenkt s e in , "  w i e d e r h o l t e  e r  noch e i n m a l .

„ Z u  B e f e h l , "  sa g te  B e r t e  M a r i e  ge la ssen  w i e  i m m e r  
u n d  e rg r i f f  i h r  S t ri ckzeug .

S e c h s u n d z w a n z i g s t e s  K a p i te l .
W i e  J e n s  K a r l s e n  d e n  S o l f j o r d s u n d  „verk ork te " .

L a n g s a m  f in g  d ie  F l u t  a n  h e re i n z u k o m m e n .  G e r n a u  
l ieß  sich ge mächl ich  v o n  d e r  S t r ö m u n g  d a h i n t r e i b e n ,  
u m  d a b e i  di e U m g e b u n g  g e n a u e r  i n  A u g e n s c h e in  n e h ­
m e n  zu  k ö n n e n .  I h n  schau der te ,  w e n n  e r  d ie  steilen, 
g l a t t e n  F e l s w ä n d e  a u f  b e id e n  S e i t e n  d e s  S u n d e s  be­
t rachtete.  I n  d e r  L ä n g e  v o n  b e i n a h e  e in e m  h a lb e n  
K i l o m e t e r  b o t  n i r g e n d s  e in  Absa tz,  n i r g e n d s  e in e  S p a l t e  
d e n  g e r i n g s t e n  H a l t  f ü r  d ie  F ü ß e ,  w e n n  m a n  h ä tt e  
ve rs u ch en  w o l l e n  a n  L a n d  zu  klettern.  H i e r  h ieß  e s  e n t w e ­
d e r  v o r  o d e r  z u r ü c k : e in e  d r i t t e  M ög li chke it  g a b  es
nicht.

D i e  S t r ö m u n g  g i n g  stark, u n d  b a l d  h a t t e  G e r n a u  
d ie  f in s te re  u n h e im l ic h e  K l u f t  h i n t e r  sich u n d  l ieß sich 
in  e in e  kleine sti lle B u c h t  n a h e  bei d e r  M ü n d u n g  de» 
S u n d e s  in  d a s  i n n e r e  B a s s i n  h i n e i n t r e i b e n .  D o r t  
l eg te  e r  d a s  B o o t  i n  e in e r  F e l s e n s p a l t e  a n ,  w o  c s  w o h l  
versteckt w a r  u n d  nicht leicht in  d ie  A u g e n  f a l l en  
konn te.

D e r  H i m m e l  b ew ölk te  sich m e h r  u n d  m e h r ,  u n d  trotz 
d e r  S o m m e r s z e i t  w u r d e  e s  in  d e m  eingeschlossenen  
F j o r d  dunke l.  E i n e  F e l s n a s e  verdeckte d a s  D ö r f c h en  
u n d  d e n  h i n t e r s t e n  T e i l  d e s  F j o r d s  v o r  G c r n a u s  A u ­
g e n  ; a b e r  di e S o l f j o r d s p i t z e  e r h o b  sich hoch u n d  i m p o ­
n i e r e n d  im  H i n t e r g r u n d .

A x e l  sah  na ch  d e r  U h r ; e s  w a r  h a l b  z w öl f.
N u n  entdeckte er  plötzlich e in  N au c h w ö lk c h e n  b a s  

h i n t e r  d e r  F e l s n a s e  z u m  H i m m e l  auf s t ie g .
J e t z t  h a t  d e r  V o g t  F e u e r  u n t e r  s e in em  Kessel a n g e ­

m ach t ,  s ag te  er  sich, u n d  di e nächste  h a lb e  S t u n d e  kam 
i h m  so l a n g  v o r  w i e  e in e  Nacht .

D i e  S t r ö m u n g  w u r d e  stärker u n d  i m m e r  starker 
S ch l ie ß l ic h  k onn te  G e r n a u  sehen , d a ß  e s  zw ischen d e n  
F e l s w ä n d e n  kochte u n d  w a l l t e  w i e  in  e in e m  Kessel  
D a  m i t  e i n e m m a l e  entdeckte e r  e in e n  f e u r i g e n  P u n k t  
a u f  d e r  H o h e  d e r  S o l f jo rd sp i tz e ,  u n d  gleich n a c h h e r  
l oh te  e in e  he lle F l a m m e  e m p o r .

D e r  a lt e  S a p p e  ha t t e  seine P f l i c h t  e rfü ll t .
P lö tz l ic h  d r eh t e  G e r n a u  d e n  K o p f  u n d  lauschte  I n  

d e r  r i n g s u m  he r r sc h e n d en  S t i l l e  v e r n a h m  er  deutl ich  
b a s  kurze,  rasche S t a m p f e n  e in e s  M o t o r s  

B i s  h i e r h e r  w a r  sein  P l a n  geglückt.
M ' t  v o l l e r  F a h r t  kam d a s  M o t o r b o o t  a u f  d e m  F j o r d  

d a h e r .  S c h o n  w u r d e  e s  a n  d e r  Felsensp itze sichtbar 
u n d  G e r n a u  k onn te  trotz d e r  D ä m m e r u n g  b em erken  
m .c  d e r  w e iß e  Gischt ü b e r  d a s  S t u r m d e c k  spritzte 

D i e  F a h r t  w u r d e  a b e r  i m m e r  l a n g s a m e r ,  w i e  die 
S t r ö m u n g  a u s  d e m  e n g e n  S u n d  h e r a u s  m e h r  u n d  
m e h r  z u n a h m  B a l d  w a r  d a s  B o o t  G e r n a u  g e r a d e  
g e g e n ü b e r ,  u n d  e r  konn te  e rk en n en ,  d a ß  a ll e  d re i  M ä n

: :  ä M s ?  -.-„.ch m
m a h n e t ,  a u f  d a s  S t u rm d e c k .  A b e r  d a ;  B o o t  » I .  
i a m t e  feine F a h r t  d e n n o c h  nicht,  s o n d e r n  s teuer te  Ä  
d e r  S t r ö m u n g  e n t g e a e n  D i e  e <-«>-„ -.«„rt  wei te r
i n  b i n  «Oke 0 - t o m , “ « « ' ■ U m  

G e r n a u  h o r te  noch  e in e n  A u s r u f  v o n  d e »  i m -
n o n ,  im  $ „ = !  „ , , b  b ,U i "
seither a m  S t e u e r  t ä t i g  g e w e s e n  w a r  hier« c 
n a c h d e m  er  die Geschwind ig ke i t  e in  w ’e n i !  x ° t f ’
h a tt e ,  u n d  d e n  a n d e r n  zu  Hil fe  eil te 9 Ü C rm m b c r ‘ 

D a s  M o t o r b o o t  scherte m a h l  v
l a s t u u g  v o r n ,  u n d  w e i l  es nicht m e h r  G r o O l ^ "  
steuer t  w u r d e ,  in  die S t r ö m u n g  h i n ü b e r  u n d "  ' 9 9C= 

n  3lüan319 bi5  d r e iß ig  S c h r i t t  v o n  G c r i i d u  ^

qanze a lte  G esellschaft w ied er  a u f der B ild s,z .
L a r  w i e d e r  o h n e  l e b c s  Gepä ck. W o  die! ^  im 
b r a u c h t  m a u  j a  n ich t  zu  f r a g e n ,  d a f ü r  -  ?ef%
S i l b e r -  u n d  P a p i e r g e l d  i n  H ü l l e  u n d  Fi , , , 9/  
_ r . . . : t  O rttihm nir? m n r h te  i«  _ •

9abs

F äß ch en  m it L a n d w e in  w achte fle iß ig  die 
U n terh a ltu n g  glich e in em  w ü ten d en  W ° r t g L ° -  t  
au f e in m a l la g e n  ftch W e .b e r  u nd  M a n j ? ' :  H

M i i r  n n r i i h i t r n n n o t t X  n» - Vl tu . ^H a a r e n ; doch  n u r  v o r ü b e r g e h e n d .  % i )  . 1 m V  
S c h a r m ü t z e l  k o m m e n  h i e r  j e d e n  T a g  3„ m kl3 
P a s s a n t e n  u n d  h i e s ig e n  I n w o h n e r  v or ,  ohn«, v n ^  
t racht '  e rh eb l ic h  z u  s tö r e n .  N ich t  selten ko. t z j  
d a ß  d ie  K i n d e r ,  w e n n  sie s ehen ,  d a ß  die 65 o0t 
die H a a r e  f a h r e n ,  sich zwecks N a c h a h m u n g  d, 7  ^  Ú  
B e i s p i e l s "  m i t  Kot s tü cken  b e w e r f e n ,  ü b e r  e i n L " 9^  
f a l l e n ,  sich b a l g e n  u n d  i m  S t r a ß e n k o t  W
die ü b r i g e n s  nich t g a n z  g e fä h r l i c h e  R a u f e re i  7 '  M

. •: r .Ä.. C.4\sirtf»«%n n i i r h  h in  rtAMi . Okl tw‘v o r ü b e r ,  sch ließen  a u c h  d ie  J u n g e n  wieder -> “ "tz 
' • "   -  '  utiebN u n ,  viell eich t g e h ö r t  d i e s  z u r  S a c h e .

D a s  in te r e s s a n te s t e  a b e r  ist, d a ß  die Sßohn 
Z i g e u n e r  m a n c h e n  T a g  g a n z  v o l l  ist v on  r ? 9 
s t a u e n  u n d  a n d e r e n  F r a u e n ,  v o n  S o l d a t e n  unb tlb
reu M ä n n e r n ,  w elche sich ihre Z ukunft um i J >  &
( w e n n  j e m a n d  h a n d e l t ,  t u n  f te 's  auch  bill iger 
nich t u n t e r  4 0 0  R e i s ) ^  v o r a u s s a g e n  lassen.  ^

Ittis

l ie be  lesen sie a u s  d e n  L i n i e n  d e r  H a n d
s a g e n .  H i e r  m u ß  ich kurz f o l g e n d e  H m e ü 7  ^
' v ______  n u r  cv .. ' " m áz w ä n g e n .  N ic h t  n u r  M ä n n e r ,  F r a u e n  und '̂? tu,
t r a g e n  i h re  F i n g e r  u n d  H ä n d e  oottgespieft”  mit 
s i l b e r n e n  u n d  g o l d e n e n  ( a u c h  u n e c h te n )  N , nQ 
A r m b ä n d e r n ,  s o n d e r n  sie t r a g e n  e in e  noch weit 
A n z a h l  in  T u ch fe tzen  g e b u n d e n  u n d  v e r b o r g e n ^ " !  
i h r e n  K l e i d e r n .  D e r  G e d a n k e ,  d a ß  sie bei i h t L  ^  
s a g e n  m i t  b e s o n d e r e r  Geschicklichkeit d e n e n ,  di
l a n g e  nich t a l l e  s in d ,  so m a n c h e n  R i n g  öder anb |7
S c h m u ck  e n t w e n d e n ,  ist vi el le ich t nicht ' u n g e n * « 06-'1 

F e r n e r  v e rk a u f e n  d ie  Z i g e u n e r w e i b e r  noch 
m e t a l l ' '  g e g e n  ve rsc h i ed e n e  K r a n k h e i t e n ,  - - km c t a l l  g e g e n  o e r jc tj i eö en e  K r a n k h e i t e n ,  auch •
Z a h n s c h m e r z e n  ( e s  g e n ü g t  n u r  e in  Auflegen  f!
b e t r e f f e n d e  s t e l l e ) .  U e b r i g e n s  soll  d i e s  „Glücks,,!, m 
e in e  kolossale K r a f t  besitzen u n d  dessen'  Giaentr 
g e g e n  a l l e  F e i n d e  u n d  so n s t ig e  W id e rw ä r t ig k e i t e n ^  
schützen. E i n  P ä c k c h en  ( e i n e  g r o ß e  Messersvid-

11 r r n n  ___kostet „ n u r "  5 0 0  R e i s .  A u c h  w o  sie selbes bernehm
I a h « *  tz ft n t i l l r t t i f t t l  T f i r t  ÇsD/íviM/11* f. c .» *k a n n  ich m i t t e i l e n .  D i e  M ä n n e r  n ä m l i c h  b e s a s s e n  sich
u n d  z u  ( z u m  S c h e i n )  m i t  Kesselfl icken. E i n e  alte Fejtz,j,
b a l d  z u r  H a n d ,  v o n  K u p f e r b l e c h  w e r d e n  K u p se r jà  
v o n  E i s e n  E i s e n s p ä n e ,  u n d  v o n  a l t e n  gefunbeJj 
Z i n n -  u n d  Z i n k lö f f e l n  o d e r  a n d e r e n  G e g e n s t ä n d  
„ s i l b e r m e l a l l "  gefe il t ,  u n d  d a s  n ö t i g e  Glücksmetall i« 
f e r t ig .  p

P o u t n  w r o f s a .  D i e  M u n i z i p a l k a m , n e r  ha, d  
m i t  d e m  I n g e n i e u r  M a r t i n s  abgeschlossenen  fUnW 
b e t r e f f s  A n l a g e  d e r  W a s s e r l e i t u n g  u n d  Kanalisation H 
h i n f ä l l i g  e rk lä rt .  D i e  Z o l l s c h w ie r ig k e i t e n ,  welche bn- 
K o n t r a h e n t e n  be i  d e r  E i n f u h r  d e s  M a t e r i a l s  g " 
w e r d e n ,  s o ll en  d ie  M a ß n a h m e  n ö t i g  gemacht babtn. 
D i e  . K a m m e r  w i r d  d i e  A r b e i t e n  a u f  e igene  Faust w«, 
t c r f i i h r e n .  S i e  w i r d  a u f  solche W e is e  die ZolleiM- 
ß i g u n g  e r h a l t e n ,  w e lche  f ü r  M a t e r i a l  bewi ll i gt  we id  
m u ß ,  d a s  f ü r  M u n i z i p a l a r b e i t e n  v e r w a n d t  wird.

Bnttdeshanptftadt.
D i e  © r i p p e  h a t  i n  d e n  letzten J a h r e n  in Ri 

b e d e u t e n d  z u g e n o m m e n .  3 m  J a h r e  1 8 9 3  starben ra 
4  P e r s o n e n  a n  d iese r  K r a n k h e i t ,  1 9 1 1  dagegen  man 
e s  5 7 6  u n d  1 9 1 2  5 0 0 .

E i n  A n g e s t e l l t e r  d e s  H a n d e l s h a u s e s  I .  Ban 
z e ö r a  &  C i a  n a m e n s  L a u r i n d o  S a m p a i o  verschwai 
v o r  e i n i g e n  T a g e n  a u s  R i o .  A l s  Re is ege ld  hatte i 
d e r  Kasse  4 3  C o n t o »  e n t n o m m e n .

■ W i e  a u s  R e c i f e  g e m e l d e t  w i r d ,  sitzen 156 
A r b e i t e r  d e r  T e x t i l f a b r ik  T o r r e  a u f  d e r  S t raß e .  2 
F a b r i k  h a t  v o r l ä u f i g  i h r e n  B e t r i e b  eingestell t,  weil i! 
W a r e n v o r r a t ,  w i e  sie b e k a n n t  g ib t ,  zu  g r o ß  ist. Di 
l a u f e n d e n  ' M e i n u n g  z u fo l g e  ist a b e r  d e r  w a h r e  Grund dk 
d ie  A r b e i t e r  z u  en t l a s se n ,  welche  j ü n g s t  gestreikt habe 

D i e  G e r ü c h te ,  d a ß  E  x p r  ä  s i d e n  t R  o o seoel 
a u f  s e in e r  F o r s c h u n g s r e i s e  v e ru n g l ü c k t  sei, entbehrend 
B e g r ü n d u n g .  K ü r z l i c h  w u r d e  d e r  D a m p f e r  „Bidal 
de  ' M a n a o s  n a c h  d e m  R i o  A r i p n a n a  entsandt, m 
R o o s e v e l t  u n d  se ine  B e g l e i t e r  a b z u h o l e n .  I n  dieß 
T a g e n  kehrte d a s  S c h i f f  n a c h  M a n a o s  zurück, ohj 
d e n  A u f t r a g  a u s g e f ü h r t  zu  h a b e n .  D a s  ganze Sdjiik 
p e r s o n a l  w a r  n ä m l i c h  a m  F i e b e r  e r k r a n k t ; zudem herrß 
tc M a n g e l  a n  L e b e n s r n i t t e l n .  D a s  Schiff  wurde |i 
f o r t  m i t  n e u e r  B e s a t z u n g  u n d  m i t  Lebensmitt eln  w 
s e h en  u n d  w i e d e r  z u m  R i o  ' A r i p u a n a  geschickt.

A b e r  d ie  d r e i  M ä n n e r  h a t t e n  a l l  i h re  Aufmerksa' 
n a c h  v o r n  g e w e n d e t .  D i e  B a l k e n ,  die ih nen  in I« 
Z w i s c h e n r ä u m e n  e n t g e g e n  t a n z t e n ,  m achten ihnen 
n u g  zu  schaffen.

P lö tz l ic h  öf fne te  sich d ie  K a j ü t e u t ü r .  u n d  eine i  

fei gekleidete F r a u e u g e s t a l t  schleppte sich mühsam 
G e l ä n d e r  e n t l a n g  u n d  l ieß  sich d a n n  H a l s  über i 
l n 5  ° j i er  f a l l e n .  D a s  w a r  F r ä u l e i n  H o lln ia n n ,
entschlossen d e n  U m s t a n d  a u s g e n ü t z t  hatte ,  daß  der' 
t e r r a u m  u n b e w a c h t  w a r .

N i i t  M ü h e  u n t e r d r ü c k t e  G e r n a u  e in e n  lauten Sd 
e r  h a t t e  g esehen ,  d a ß  i h re  H ä n d e  u n d  F ü ß e  noch 
m e r  gefesselt w a r e n .  H a s t i g  stieß e r  a b  u n d  wollte 
e b e n  a n  di e R u d e r  setzen,  a l s  d e r  g r ö ß te  »er M« 
f r f  x 5 K l a t s c h e n  im  W a s s e r  au fm e rk sa m  g e » 1f ; '    i ' w . i  i m  ^ . v li11ui u u | m v i i | u n i  y
ich u m d r e h t e  u n d  rasch na c h  h i n t e n  sprang, 

schnell  e in  G e w e h r  e rg r i ff .  A b e r  noch  ehe er es - 
W a n g e  g e b ra c h t  h a tt e ,  kn a ll t e  © e r n n u s  Revolver,  
d e r  M a n n  s tü rz te  zu  B o d e n .
.  ' I u s t i g  setzte sich n u n  G e r n a u  a n  die Ruder  

bevr .|UnflCn D a m e  nach ,  d ie  v o n  der  Stro ' 
rasch d a h i n g e t r a g e n  w u r d e ,  u n d  d e re n  Kopf «  
tmch a u s  d e m  W a s s e r  r a g e n  sah.

! U- 7  1 '^nslll aufm erksam  gem acht, stürzten
b. be.beu  a n d ern  M ä n n e r  achteraus, aber der *
I q rc s  u e r m i i u X n » « . ,  „ v . .  , . _  . .  - „h
i h r J  ° e n t  - ^ i a n n e r  a c h t e r a u s ,  a b e r  oer *

, L L r L UnbetCU o b c r  » o ' - "  S p i e ß g e s e l l e n  f '  
l e i n e n  o  b c r  f lci , , c D a m p f e r  m i t  dem Vog'
L e i n  kam ,?  S ° "  b ic  F A ssp i tz e  Herum ZU"f n vv i i  u in  otc A-e ls ipmc pcruiii o
fa l l e n  l ief1’ ,nstcf)tc’ b a ß sie je d e n  G e d an ke n  an 
d e n  k  l Cn’ U nb  n u r  " i i t  v o l l e r  F a h r t  w o m o p '

«*• - - " i t m i i e n  uco len .
m m " 1* F ^ u l e i n  H o l l n i a n n  erreicht »n u n  uoriirf i ii .^ r .-  . .  . _ .  . . . i  keinlie n u »  . ,  0 ‘u u i e i u  .v)0 i i m a u u  crreiuj

l o n b e n i  1  ) h ä  in  i c in  B o o t .  S i c  sprach -  
e in  f t  r 7  tCL i)m " u >  zu  m i t  e i n e n  Lache'"  

m r . L " '  W o n n e  e rb e b t e  
V e n w  i ' ,7.  I,ÜV,C "  ' " i e , ,  S c h r e i ,  e in e n  «u«  
u m  u n d  ,n’,n-! ,m 7  C,U K r a c h e n .   ̂ S c h n e l l  dreh
U, ' W ! r bc i n L l^br \ - 3cUstC e . n e L ,L ic H ü t (c ru b en  B-;.

d a s  N kotorh 7 * ct,m inbiflteit v o n  dreißig Rjcl 
S ” il  b  1 n , W 9 ™ . . 6« L
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Der Kompaß.

S R  
i.

^  9 G e l b e  F i e b e r  grassiert „ach den Mel- 
K  V g  jo rn a l  da Lommercio" in B a h i  a. 
»ngkn, ° färben 30 Personen an dieser Seuche,

^ Ä? q  an der Buboneupest. 
:li,f'©cgcn 600 Arbeiter der L a h n Naraeste da

)\" ^ b ' i n  Ausstand getreten, weil sic ihren Lohn 
»ei1.1 , Zeit nicht erhalten haben. Die Arbeiter

Htj? ii ,ÄnL  ,„m Teil bewaffnet. Der  Bahnverkehr hat 
'  ^  Gegend aufgehört ; die Telegraphenlinic ist

feilt1' ^
|crDr Ser' C-Tpräfident von Cearâ,  Coronel Rabello, 

Order sich dem Heere wieder zu stellen. Na- 
 ̂ roteitierte, indem er angab, daß er noch Präsi-  

.ne p ° ècará sei. Se in  Protest wurde abgelehnt. 
<n' °°.n cincr Abteilung des Äricgsmiuijtcriums be-

-i ujcrbcn*
3er Minister des Äußeren Dr. Laura  Müller  

Arigadcgencral befördert worden. Bisher  stand 
!I> ?u\C n q c  eines Obersten. Oberst Sctembrino,  der 
«r;nI :n Cearâ Nuhe geschafft hat. sowie Oberst P a iv  

öcr seinerzeit M a n ao s  bombardierte, sind eben-ingi1
[cão,
Uv zu

G e n e r a l e n  befördert worden
e&Mr ál*aôíc aus 'Manaos berichtet wird, erwartet man 

des Erpräsidenten Nooscvelt am ‘27. dieses 
n?rnrl>'Oinn bat 1500 Ti e r e ,  d a r u n t e r  1 000X)ie Erpcdition hat 1500 Tiere, darunter 1000 

p r ä p a r i e r t .  Nooscvelt hat zahlreiche Artikel an 
#95Isltt in Ncu-Pork gesand t ; er erhält f ü r  jedes 
ort einen Dollar.

Í  L e l e g r a m m e .  1

■Ü[̂

D e u t s c h l a n d .  F l  u g w e t t  b eAv e r b . Wie 
Min b e r i c h t e t  wird, hat die städtische Behörde 
^na(0 i„ Frankreich einen Wettbewerb für

aus 
von 

Flieger
^âgefchruben. An diesem beteiligten sich unter anderen

um» »iha 
i k
DOÖ)
"nen,
) t
letz 
Päni,
>enq 
nbn 
i r,

da 
itrofi 
i sw 

beit 
nach, 
abe*, 
roti- 

:rmS 
übet

imteis 
urze« 
n  $f

bun«

flopi

schr­

ie
inner-
irW’1
oo . 
in brf 

u«6

finde,one

Ul» 

e[)ä

ber deutsche Flieger Hirth und der französische 
Als Aufsticgstelle w ar  der Flugplatz in

bestimmt. Hirth, der mit einem Passagier flog,

ging furze Zeit in Frankfurt a. M . und Dijon nieder 
und landete nach etwas über 11 S tunden in M a r ­
seille. Brindejone traf dort erst eine S tunde später ein.

P  u tz I a n b u n d  D e u t s c h l a n d .  Die rus­
sische Negierung hat nach einer Meldung der „Frank­
furter Zeitung allen Fabriken, sowohl teilen, welche 
der Nation gehören, als auch solchen, deren Leitung 
in Privathänden liegt, den Ra t gegeben, weder in 
Deutschland noch in Oesterreich-Ungarn irgendwelche 
Bestellungen an Rohstoffen zu machen.

E  i n d e u t s ch e r F l i e g e r  i n  N u s, l a n d 
v e r h a f t e t .  Der deutsche 'Aviatiker Hans Berliser wurde 
mit seinem Begleiter in der russischen S tad t  Perm  unter 
dem Berdachte der Spionage verhaftet. Einer über 
London kommenden Nachricht zufolge hat der Deut­
sche Kaiser aus diesem Anlatz einen Brief an den 
russischen Kaiser gerichtet.

— G r i e c h e n l a n d  u n d  d e r  ' A u f s t a n d  i u 
A l b a n i e n .  Deutsche Zeitungen schreiben, datz die 
griechische Regierung über den Ausgang des Kampfes 
bei Koritza, in dem die Albanier besiegt wurden, sehr 
unzufrieden ist. S ic  zieht ihre Truppen aus S ü d a lb a ­
nien zurück, da sie anscheinend ein Einschreiten der 
Mächte befürchtet.

—  P r i n z  W i l h e l m  z u  W i e d  sprach in einem 
an die Königin Wilhelmine von Holland gerichteten 
Telegramm seinen Dank aus für die Verdienste, die 
sich der in dem letzten Kampfe verwundete holländi­
sche M ajor  Rueller als Militärinstrukteur in der al ­
banischen Gendarmerie erworben habe.

—  D i e  a l b a n i s c h e  F r a g e  u n d  d i e  Mä c h t e .  
2 n  politischen Kreisen ist man der Ansicht, datz die 
Mächte die Einmischung irgend eines einzelnen S taa tes  
in die albanische Frage nicht zugeben werden, obgleich 
sie für ein gemeinsames Vorgehen sich noch nicht zu 
einem Entschlutz einigen konnten.

Jtnlicn. V e r h a f t u n g  e i n e s  V e r b r e c h e r s .  
I m  Februar dieses J a h re s  brach in New-Pork ein 
Ind iv iduum  namens Vinzenzo Latterulo in einen J u ­
welierladen ein, tötete den Geschäftsführer durch Ne

Staats-  
cr soll

volvcrschüsse und raubte Schmucksachen im Werte von 
170 000 Dollar. D ann  flüchtete der Verbrecher nach 
Ital ien, wo er am "4. ds. in Genua verhaftet wurde. 
Die Polizei hat ihn dem nordamcrikanischcn Konsulat
übergeben. ^, . . .

Schweden. K ö n i g  G u s t a v  mutzte sich einer 
Operation unterziehen und ein Magengeschwür entfer­
nen lassen. . an . ,

(t )rofebri tf limiC!i .  D i e  L a g e  i n  N t c x i t o .  
Telegramme aus uordamerikanifcher Ouelle besagen, 
datz der Rebellengeneral Villa 000 spanische 
angehörige ans Torreon vertrieben hat, und 
ihr Eigentum beschlagnahmt haben.

— M  i tz s t i m m u n g d e r  r u s s i sc heu  N  e g i e- 
r u n g  g e g e n  D e u t s c h l a n d .  Die „Times pub i- 
zierte am 6. ds. eine Nachricht von ihrem Petersbur­
ger Korrespondenten, datz die russische Negierung über 
die fortwährenden Verhaftungen, denen ihre Offiziere, 
die in Deutschland mit irgend einer Mission beauftragt 
seien wegen Spionagcverdachts zum Opfer fielen, sehr 
ungehalten sei. S ic  wolle mit gleicher Münze bezahlen, 
und die deutschen Offiziere, die nach Rutzland kommen, 
ebenso verhaften lassen.

Spanien. B e g n a d i g u n g  z u m T  o d e V e r ­
u r t e i l t e r .  Der Ministerrat in Madrid hat dem 
König ein Dekret zur Unterzeichnung vorgelegt, das 
die Begnadigung von ungefähr 20  zum Tode verur­
teilten Verbrechern anlätzlich der Karwoche vorsieht.

ÜRufeloiib. R u s s e n f c i n d l i c h e  S t i m m  u n g 
i n  d e r  M o n g o l e i .  Einer Nachricht der „Nowojc 
Wremja" zufolge wurden in Urga in der Mongolei  
russenfeindliche Kundgebungen veranstaltet, die in U n­
ordnungen ausarteten. Die Bildnisse des russischen 
Vertreters, die sich in verschiedenen Gebäuden befanden, 
wurden von der Menge zerrissen und nachher unter 
dem Gejohle einer ungeheuren Volksmasse verbrannt. 
Die Truppen konnten nur mit M ühe die O rdnung  
wieder herstelle».

— O  ö s t e r r e i c h i s c h e  T  r u p  p  e n v e r s ch i e- 
b i i n g  a u  d e r  r u s s i s c h e n  G r e n z e .  Aus Kiew

wird telegraphiert, datz die russische Grenzbeoölkerung
Sicherst aufgeregt sei über die russischen
österreichischen Truppen in der Nahe der 11 ich

in R iga  inGrenze.
— 3 0 0 0 0  H a f e n a r b e i t e r sind

0mJ l" ä ' u b, , n - à i 0 i « n H  « „  ™ « i 4 i n e ,  einem 
koaenannten Luftdreadnought, wurde ein Flugversuch 
ausaeführt. Der Apparat erhob sich mit 10 Passagie­
ren bis zu einer Höhe von 1 360  Metern.

Albanien. D e r  n e u e  H e r r s c h e r .  P r inz  W il ­
helm zu Wied, hat beschlossen, an der Spitze des Heeres 
gegen Epirus zu marschieren, um das Land zu besetzen, 
welches laut Beschlutz der Mächte an Albanien fallen 
soll sich aber noch nicht in seinem Besitz befindet. D as  
Kriegsministerium hat bereits die Mobilmachung des 
Heeres angeordnet und auch die Reservisten von 29 
bis 39 J a h re n  zu den Waffen gerufen.

—  D i e  E p i r o t e n  steckten, Telegrammen aus  
Valona zufolge, Euhati  in B ran d ,  mißhandelten die 
Bewohner von Lufa und Cornovo und nahmen zwei 
Adelige gefangen, die sie nach Argijrocaftron brachten. 
Der Anführer der Ausständigen ist bemüht, ganz Epirus 
aufzuwiegeln.

SOtcjçifo. J o u r n a l i s t e n  v e r h a f t e t .  15 Kor­
respondenten ausländischer Zeitungen wurden verhaftet, 
da sie angeblich die Lage der Republik schwärzer ge­
schildert haben, als sie wirklich ist. Die Journalis ten  
sollen ausgewiesen werden.

Argentinien. P r i n z  H e i n r i c h  o o n P r e u t z e n  
ist von Chile abgereist und am 6. ds. gegen Abend 
wieder in B uenos Aires eingetroffen. Am 8. ds. fand 
im Deutschen Klub ein Empfang statt.

—  E r d b e b e n .  Einige Gegenden von Argenti­
nien wurden am 7. ds. von einem ziemlich starken 
Erdbeben heimgesucht. Die Kathediale von Tucuman 
weist klaffende Risse von oben bis unten auf. A n­
scheinend läßt sie sich nicht mehr reparieren und muß 
abgebrochen werden. Der Bevölkerung hat sich eine 
große Panik bemächtigt.

Hrörrles und btstsorlierles Kaufhaus 
f. sämtliche (Panufaclur- u. (Poòewaren 

Bill igste  Preisei ■ S treng  reelie Bedienung!

" V L n s e v e  S p  e t x a V  j L M e U t t v x g

B a b y - A u s ­
s t a t t u n g e n

i s t  i m m e r  a u f  d a s  V o l l s t ä n d i g s t e  
s o r t i e r t .  S ie  f i n d e n  d a r i n  a l l e s ,  
w a s  f ü r  d a s  g u t e  G e d e i h e n  d e r  
K l e i n e n  a b s o l u t  n o t w e n d i g  is t ,  
in  g r o s s e r  A u s w a h l .  B e fc t s tu d ie r -  
te  Q u a l i t ä t e n  u. A u f m a c h u n g e n ,  
z.u w i r k l i c h  v o r t e i l h a f t e n  P r e i s e n

Lassen Sie sieb un­
sere B A B Y  -Artikel 

zur
Xuswahl k om m en !!!

■Hh e, v
Der Dampfer

S a n t a  B a r b a r a  
wird am 30. April von Hamburg erwar­
tet und gßht nach dem nötigen Aufent­
halt nach Florianopolis und Rio Grande 
weiter.

S a n . t a  B u e l a
wird am 2. Mai erwartet und geht nach 
dem nötigen Aufenthalt nach Florianopo- 
lis und Rio Grande do Sul weiter. 

P e c s l a
wird am 13. Mai erwartet und geht nach 
dem nötigen Aufenthalt nach S. Francisco 
u. Rio Grande do Sul weiter.

S a n t a  T f c e r e z a
wird am 26. Mai erwartet und geht nach 
dem nötigen Aufenthalt nach Florianopo- 
lis und Rio Grande do Sul weiter.

Von Santos nach Europa laufen aus
Habsburg 
Petropolis 
Santos 
Cap Roca 
Tijuca
Hohenstaufen  
Salamanca 
Belgrano 

Fahrpreise 
Leixöes und

am 15. April 
22. April 
29. April 

G. Mai 
13. Mai 
20. Mai 
27. Mai 
3. Juni

3. Klasse nach Lissabon, 
Hamburg betragen ausser

„Exctkfor”
U n s e r e  l i e t l s t e l l e n

>0 « i t t i i h e r l  r o l l V i i

l l i i i l  6>iir k v l t ,

< I c g i i u C t w  A t a s 6 ü h r u i i g  

u n d

Pa- tc is  w ü v < 1 5 g k t ? i l  !

Die fü rso rg lich e  M üller
ihrem

w i d m e t  d e m  W o h l b e h a g e n  d e r  K le in e n  
s a m k e i t .  D a s  W i c h t i g s t e  f ü r  d a s  B 

g r o s s e n  S c h l a f b e d ü r f n i s  i s t  d i e  B e t t s t e l l e .  D ie s e  m u s s  
sich l e ich t  r e i n h a l t e n  l ä s s t ,  u n d  d a s s  s i c h  w e d e r  k Jn g e z ie te i  
können  D ie s e n  A n f o r d e r u n g e n  e i n s p r i c h t  
>»K XV  K  I . n  ü O  S i - -  15 F  T T  S T  JE I . F F N  s i n d  
b i l l i g e r  a l s  N u l  i o n s i l - W n r e .

BEACHTEN SIE

m i t  R e c h t  i h r e  g a n z e  A u f m e r k ­
st! .d e n  d e r  j u n g e n  W e l t b ü r g e r  m i t  
al er so  b e s c h a f f e n  s e in ,  d a s s  s ie  
n o  'h K r a n k h e i t s e r r e g e r  e i n n i s t e n  

m i r  d i e  M E  T  A L !. - B E T  T  S T  E  L  L  E .  U n s e r e  
au is lü i i< I ÍN < ‘l i v s  F a b r i k a t  u n d  b e d e u t e n d  b e s s e r  u n d

(100
UN SERE A USSTELLUNGEN!

’ c B t z a  n w  &  ( 3 , t  i  c  n

Uhrmacher-Werksiätta
R o n a ld o  U m ip l in

aA 
li>>
-0

pK
bn("

- Rua Riachuelo 43
K r I®8. keste eingerichtet, empfiehlt sich 

JßOP1 ■êlipn'1 aller einschlägigen Ar-
Un<i solcher der feinen Mechanik.

r08ß C-S U- v o l ls tä n d ig e s  S o r t im e n t  
Br'llen , P in c e -n e z , G la sa u g e n  

m it Z u b e h ö r .  (255 
hengläner werd. geschliffen u. eingesetzt

u
t i i f i

, 'ln

in jun ger M ann aus guter Familie, 
der deutsch und portugiesisch spricht 
und auch in der Stadt bekannt ist, 
wird als Lehrling gesucht. (254

MaHei m Brasilien,
Karten von den f ü n f  Erdteilen, Karten 
aller europäischen Nationen, A r g e n t i n i e n ,  

Peru, Matto Grosso und Tripohtanien. 
Zeichnungen 

für Schmiede, Tischler, Zimmcrleute, Ma­
ler und sonstige Karton und Zeichnungen 
aller Arten auf Papier Rs. 5?000, auf Lein 
wand (eingerahmt) 108000 pro Stuck. (231 

J o sé  Rie tro longo 
bis zum 20. April im 

HOTEL ROMA, Rua Rio Brnnco

Zu vermieteo
Haus, ein grosser Saal mit Parknn- 

Zu erfragen 
(256

Ein
läge in der Kn;i Ilnruro. 
bei Herrn SI. O stern ncli.

A l b i a n ,*4 
Roa Brigadeiro Tobias Nr. 87 u, 89
211 S Ã O  P A O L O

I n  d e r  N ä h e  d e r  S t a t i o n e n  
I . u z  u n d  S o r o c a b a n a .  A l le  
B e q u e m l i c h k e i t e n  f ü r  F a m i ­
l ie n  u n d  E i n z e l p e r s o n e n .  —

I ’r c l ,  |»r« T a g  5 —78000.
Renoviert durch seinen neuen Eigentümer 
J O S É  M H I \ F F I C  10I U - F I C

Federal Billet-Steuer Rs. 1058000.
Die Agenten: 

M athias Bohn & Cia., 
P a r a n a g u á .

E í i i w k s r - ü i t í r s L - V B r à .
TIonlag. den 2. Osterleierlag 

nachm. pünktlich 3 Uhr

flusschußsilzung
T agesordnung:

1. Verlesen des letzten Protokolls,
2. Kassenbericht,
3. Aufnahme neuer Mitglieder,
4. Bericht des Vorstandes,
5. Verschiedenes.

Da die am vergangenen Sonntag anbe­
raumte Sitzung eingetretener Umstände 
halber nicht abgehalten werden konnte, 
so werden die Herren Ausschuss-M itglie­
der dringend ersucht, zu d i e s e r  Sitzung 
pünktlich und vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

K eg e l-S ek tio n  ö e m ü llie h k e il
des Handwerker- Unterstützungs -Vereins
hat binnen kurzem Königskegeln. Kegel- 
freunde, die Lust haben, mitzukegeln, 
können noch beitreten.

Der Sektionsvorstand.

Dienstag, den 14. April

Grosser Vereinsball
in den Räumlichkeiten des Salão Hauer, 
wozu die verehrten Mitglieder und deren 
geschätzte Familien freundlichst eingela-

(237
Der Schriftführer.

den sind.
Der Vorstand. I.A.

P r o p o titu  !
..ber Verein * Deutscher Sängerbund» be­

nötigt 24 Dutzend Wiener Stühle mit 
Stütze (Marke Fischei Nr. 14) in N uss­
baumfarbe poliert. Offerten mit Zahlungs­
bedingungen sind einzureichen bis Mon­
tag, den 20. April, beim Präsidenten Herrn 
Edgard Stell seid.

T e u t o - B r a s i l .
L andw irtschaftlicher Verein

Sonntag, den 12. April, nachmittags 2 Uhr 
V v r s a i i i m l u i i g  

auf dom Anwesen des Herrn Franz Schaf­
fer (Pilarsinho), wozu die werten Mitglie­
der zur regen Teilnahme höflichst einge­
laden werden.

Der Vorstand.

Oentscher

CURÍTYBA
Sonntag, den 12. u. Montag, den 13.)April 

Grosses 
Preis- u. Priiniieii-Scliiesseii 

nach Ringzahl. Anfang am ersten Tage 
um 12 Uhr und Schluss am zweiten Tage 
um 5 Uhr; abends

grosser Ball,
zu welchem die werten M itglieder und 
deren gesch. Familien, sow ie nur Einge­
ladene Zutritt haben.

Den Mitgliedern noch zur Nachricht, 
dass auch diesê am Ballabend Karten zu 
lösen haben, jedoch unentgeltlich.

I. A.: Der Schriftführer.

Verein Thalia
Sonnabend, den 11. April 1914 

A n s s c l i n s s - S i t z i i i i g

Sonnabend, den 18. April 1914 
General versnmmlnng

Montag, den 13. April, nachm ittags 3 Uhr

y V \ d e n ) e x £ t v Ü £ e x x

und abends 8 Uhr

y v à x x z c ^ x e t x ,

wozu die Herren Mitglieder mit Ihren 
werten Familien einladet Der Vorstand.

K r n n lie u -U u le r s tü tz n n g s-V e r e in

CASRAL,
Zu dem am Sonntag, den 12. April, in 

den Räumen des Teuto-Brasilian. Turn­
vereins stattfindenden

Osterball
werden die werten M itglieder und deren 
gesch. Familien, sow ie die Mitglieder des 
Teuto-Brasil. Turnvereins und des Deut­
schen Schützenvereins hiermit zur regen 
Teilnahme ganz ergebenst eingeladen.

Da keine Einladungen mehr ausgege­
ben werden, haben nur die M itglieder die­
ser drei Vereine Zutritt. (247

Karten sind im Voraus zu haben beim 
Kassierer Herrn Max Rosenmann.

Der Vorstand.

Zuverlässige
Kansuittel

Gegen E in g e w e id e w ü r m e r , unerreicht 
dastehend in W irkung :
V erm icida Boettyer (W urmöl) 
Verm icapsulas  (W urmkapseln) 

Gegen R lu in r u m t:
P ilu las Tcrma 

Gegen M al «ln l e r r n :
C apstdas cu ra tivas do m a l d a  terra  

Gegen l i n s t e n :
A griotnel 

Gegen a l le  F ie b e r :
P ilu las contra sezões Bcettger 

Nach m ehrjähriger Unterbrechung des  
Bezuges meiner im Staate Paraná sehr  
bekannten und beliebten Hausm edicinen  
bitte ich die Freunde derselben, sich ihrer 
in Bedarfsfällen wieder zu bedienen, und 
in Bekanntenkreisen zu em pfehlen. Jedoch  
ist es notwendig, der vielen Nachahmun­
gen halber etwas Vorsicht beim Einkauf 
eintreten zu lassen. Das Mittel ist echt 
j!11’ 'venn aus dem Etikett als Fabrikant 
die Firma , , Georg Bccttger“ angegeben ist. 
Meine Specialitäten kann man durch alle 
Geschäfte kaufen, die direkt von mir be­
ziehen, können aber auch sehr bequem  
durch die kaufmännischen Grossfirm en  
in Florianopolis gekauft werden. (700 

Georg lltellger 
Pharmaceutisches Laboratorium, Brusqne.
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Teuto-Brasilianischer Turnverein.
D i ç n s t a g ,  d<?n 14. f lpr i l

(3. O sterfe ier tag)

" V e r e l z z L i s T o a , ! !

E in t r i t t  n u r  fü r  Mitgliedei

M on t a g ,  d e n  13. f ipr i l

von 3—6 U h r  nachm it tags .

I ‘jp (à 41- 41 4äc 4k <Ö <& :&

M u l

Der Kompaß. /

ekann tm ach u n g !
D ie C o l l e c to r ie  d e r  S t a a t s h a u p t ­
s t a d t  m a c h t  b e k a n n t ,  d a s s  b i s  z u m  
30. A p r i l  d i e s e s  J a h r e s  d ie

< * e b i h n i l e - S t e i i e r  (Imposto Predlal)
b e z a h l t  w e r d e n  m u ss .  N a c h  d i e s e m  
D a t u m  w i r d  d ie  S t e u e r  n u r  n o c h  
m i t  e in e m  A u f s c h la g  v o n  20 P ro z .

a n g e n o m m e n .  (252

Or. (Dario öe Fiori
praHMfchcr Ar/J

Von d. U n ive rs i tä t  in Rom diploin. 
Ch iru rg

in d. Ospedali  Riuni ti von Rom. 
Ex-Vice-Leiter d. deutschen 

H osp i ta ls  in Rom

KITA IX» ROSARIO II

Sprechstunden v. M  Uhr

H andw erker - U nterstü tzungs -Verein.
S o n n t a g ,  d e n  e r s t e n  O s t e r f e i e r f a g ,  Und 

D i e n s t a g ,  d ? n  3. F e i ç r t a g

G r a s s ©  O s ^ t p r t j ;

Man spricht deutsch. (204 
Kann z. Jod. Nachtstunde gerufen worden

bei g u tb e se tz tem  O rches te r ,  wozu die w er ten  M itg l ieder  s am t  gesch  
F am il ien  f r eu n d l ich s t  e inge laden  s ind.  D er  V ors tand

D i e n s t a g ,  d ç n  3. F e i e r t a g
nachm . 3 U h r

I s i s _ " V i  t a l i ^
k

H ie rd u rc h  allen zu r  Nachricht,  
d a s s  w ä h ren d  meiner  Abwe­
senhei t  nach " E u ro p a  mein 
Sohn Paul Otto die Zim­
m erei u eb ernom m en  h a t  
un d  in u n v e rä n d e r t e r  Weise  

w e ite r führen  wird. 
Gleichzeitig e rsuche  ich das  
werte  Pub l ikum ,  das  m ir  e n t ­
g eg engeb rach te  Ver trauen  
auch auf  meinen Sohn ü b e r ­
t rage n  zu wollen. (254

G r l ? @ S i S ! © £ §  K i i i d © r v § r g n ü g e n

bis 6 U h r  nach m it ta g s ,  wozu f reu n d l ich s t  e in ladet  Der Oekonom.
H ochach tungsvo l l OSKAR OTTO

Thiatro flauer Sonntag, 12. A pril 
zu den 

bekannten Bedingungen.

w r  S a m e n
Mit le tz tem D a m p fe r  w iede r  e in g e t ro f ­

fen  : Mohrrüben, Radieschen, Carotten,
Rettich, s ü s s e r  Pfeffer, K ohlrabi, B lum en  
u n d  alle  so n s t ig e  Gemüsesamen. (214 

Kuu S. Francisco 8 4 , P rivathaus.

Ein Terrain 100 mal 200pa lm os
p re i s w e r t  z. v e rkau fen .  Zu e rfr .  i. d. Exp.

I  Z a h n ä r z t l ic h e s  A te lie r  

| i  « F a » e > te  B r o m l e w i c z ; .
S| Schm e rz lo ses  Zahnziehen.
3  R ua  Conselheiro  B a r ra d a s  IOÜ

X seamaroiaiXÄWWiwwwiirafifiie« i «omeir^öe-.c i:

JSIS-BICMOL”

MAR GA REGISTRADA

Alle, Lanflivirte be­

zeugen einufimm it/.

tla HH „ TS IS- RICHO-

I! O f / ‘ im eh immer

unerreicht, flaute ht

als Jfiftel zu r  f  e r

tilgung von Zechen

nntl allem sonstigen

Ungeziefer b. Haus­

tieren. (70

G e p r ü f t  Und 

a p p r o b i e r t  

vorn o b e r s t e n

G e s u n d h e i t s ­

a m t  in R i °  

de J a n e i r o

M H  f

S s
Marca r e g i s t r a d a

A u to r i s ie r t  

Dekret 
H. 170 dtirçh 

d a s  Gesetz
N. 5156

✓

ê
VOIT) 

8. M ä r z  1904

; («i*

m

I s i s - V i í a i i i »
ern eu er t  d. g e sa m te  Blut leben n. is t f. j ed e  K ra n k h e i t  unentbehrlich 

V ii
h e b t  d i e  S c h a f f e n s f r e u d e  u n d  d i e  L e b e n  s l Uat  

ÍNÍN-V S t ü l i«

fl
►f®

Ult«

fegw“

, 1- z e „  ,r t e i n  g e s u n d e s  u n d  b l ü h e n d e s  A u s s e h e n

belebt die Nerven und gibt ihnen f r i s c h e  S p a n n k r a f t
i t f l l i l l

b r i n g t  g u t e  n A p p e t i t mul  f ö r d e r t  d i e  V e r d a u u n g  

E I t i s i i n
ist s eh r  wohlschmeckend und k ü h l t  d a s  e r h i t z t e  B l u t ;  
deshalb in den Tropen d a s  h e r r l i c h s t e  f i  s ch g e t r ä n k

‘ Kitt"1
M t

, Mi'

&
Sd?°

tfttro 
•^d tos 
fftkit

S »Skr»
kann j e d e r  mi t  Vo r  l e i !  für seine Gesundheit gemessen

I 8r

IM
kjM>

ist ,ü n :i u s s e r s : k i m  •/. c n I ;  i e r  t o  r  E x t r a k t  und darum 
sehr  sparsam ,  sowie a u s s e n . i deutl ich  b i l l i g  im Gebrauch

228) l n  « I l e n  i x e s t t l i ä i i t  i i  x .u  l u t b e i i .

General-Agent in P a r a n a  : O I T O  ,S7 . 1  IJIlSi/V, Postfach M — 
C'iirituba - Telegr. -Adr . «ST A E R K E » - C o m p to i r :  RUA RAT- 

C L IF  78 — T e lephon-A nsch luss  497

m
m
jjtoif
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P e n s ã o  S a n l i i l a
Praça  dos  A n d rada s  21 

E squ ina  da  Rua A m ad o r  Bueiio
(em frente ao Theatro Guarany)

S A N T O S

empfiehlt  dem re isenden  P u ­
bl ikum, speziell Famil ien,  

luftige Z im m er ■ gute  
Kueche - reel le  Bedienung

113) Pedro Itiieib-,

StzSSSM SLM S«
Elektrisches Bad, elektri­

sche Massage, Naturkeilver­
fahren, Ischias, Magenleiden, 
Kopsleiden, Kinderkrankhei­
ten, Asthma, Blasenleiden,
Bettnässen, Rheumatismus, 

Epilepsie, Nervenleiden eit, 
behande ln  nach langjähriger 
E r f a h r u n g  ohne jegliche Me­
dikam ente .

Ida & Paulus Siggelkov,
P raça  Rio Branco N. 107-Ponta Gross*.

E ngland, Deutschland und 
H olland  m it Erfolg bereist. 

(694)
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PttOTOGHAPtllA V01K
hat je tzt ihr A t e l i e r  in  dem eigens dazu errichteten N&tbß

R u q  1$ de Novembro J2
eingerichtet u. hä lt sich der werten K undschaft bestens ein

Q  D

□  n A l l e r l e i .
□  d

t3 B
„ M u tter  K opp". D e r  kürzlich vers to rbene K a r ­

d in a l u n d  F ürstb ischof K opp  verb rach te a lljäh rlich  im  
H erb st e in ige  F erie n w o ch e n  in  seinem  G e b u r ts o r t  D u -  
d e rs ta d t im  Eichsfeld. H ie r lebte er ganz  a ls  einfacher 
M a n n  im  K reise seiner V e rw a n d te n , B ek a n n ten  u n d  
Zahlreichen J u g e n d f re u n d e .  —  V o r  2 5  J a h r e n  w a r  
ich, schreibt e in  P o s tb e a m te r , in  D u d e rs ta d t angestellt. 
D a s  H a u s  der M u tte r  des K a r d in a l s  w a r  d a s  N ach­
b a r h a u s  der P o s t ,  sodaft ich ö fte rs  G e legenhe it hatte, 
m it „ M u t te r  K o p p " , w ie  d a s  a lte  freund liche M ü tte r ­
chen a l lg em e in  g e n a n n t  w u rd e , ein  „S chw ätzchen" zu 
m achen. M e is te n s  d reh te  sich d a s  G espräch um  ih ren  
„ J o r g "  (G e o rg ) , w ie  sie bescheiden ih ren  g ro ften  S o h n  
stets n a n n te . E in e s  M it ta g s ,  a l s  M u tte r  K opp  im 
B e g riff  w a r ,  e in en  E im er W asser a u s  dem  v o r  dem  
H au se  befindlichen S tra tz e n b ru n n e n  zu ho len , b eg rü h tc  
ich sie v o m  offenen F en s te r a u s  u n d  f r a g t e : „ N u n ,
M u tte r  K o p p , jetzt komm t w o h l auch b a ld  der K a rd i­
n a l  ? "  „ J a " ,  e rw id erte  sie in  D u d e rs tä d te r  P la t t ,  „schre- 
w e n  hett'e , hei kann hü te  o b er m o rg e n 'c  körnen". ( J a ,  
geschrieben h a t er, e r kann heute oder m o rg e n  kom m en.) 
K a u m  h a tte  sie diese W o rte  beendet, a l s  sich eine of­
fene Droschke n ah te . I n  ih r b e fan d en  sid) der H e rr 
K a r d in a l  u n d  sein S tu d ie n f re u n d , der versto rbene 
Bischöfliche K o m m issa riu s  S dp n itz . A ls  K a rd in a l  K opp  
seine M u tte r  am  B r u n n e n  gew ah rte , lies; er sofort d a s  
F u h rw e rk  h a lten , entstieg dem  W a g e n  u n d  bcgrützte 
sein  M ü tte rd je n  a u f  o ffener S tra f te . M u tte r  K opp  w a r
g a n z  ü b e rra sd )t u n d  s a g te : „ J u n g e ,  d a  bist'e ja !  D a
in o tt eck m ed  irst'e  m a l ne  a n re  S d jö r te  v o rb in n e n " . 
( J u n g e ,  d a  bist D u  ja! D a  m uft ich m ir erst e in m a l 
e in e  a n d e re  S d )ü rz e  anz iehen .) Lachend entgegnete 
d e r  H e r r  K a r d i n a l : „ N e in , M u tte r , so, w ie D u  jetzt
bist sehe ich D ich a m  liebsten. B i s  n a c h h e r!' —
M it  diesen W o r te n  fu h r  er d a n n  w eiter nach seiner
W o h n u n g  im  U rsu linenk loster.

D i e  L a w i i i e n k a t a s t r o p h e  am O r t l e r .  Z u  dem  
kürzlich u n te r  T e le g ra m m e n  berichteten L a w in e n u n g lu d

in  Ö ste rre ich -U nga rn  w erd en  v o n  österreichischen B lä t ­
te rn  fo lgende E inzelheiten  g e m e ld e t:

A m  4 . M ä rz  geriet im  O rtle rg eb ie te  eine a n s  2 0  
M a n n  bestehende S k ip a tro u illc , die v on  der Paqeichütie  
nach T ra fo i abste igen  w o llte , u n te r  eine m ächtige Schnee 
la w in e , w obei O b e r le u tn a n t Löschner vom  3. un d  
L e u tn a n t © in iti ie r  vom  2 . L andesschützenrcgim cnt, zwei 
F äh n ric h e  n a m e n s  O tto r  u n d  K aiser sow ie elf M a n n  
d en  T o d  fan d en . A ls  die M ili tä ra b te ilu n g , welche 
a u f  S d)ncesd )uhcn  ü b e r die Schneedcdc dah in lic f, u n g e ­
fä h r  h u n d e rt M e te r  u n te rh a lb  der T a b a rc tta sd ja r te  a n ­
g e lan g t w a r ,  w id) die ganze S d -needede . L e u tn a n t 
G a id o s , w eld ;er gerettet w u rd e , hö rte  bei vollkom m ener 
F in s te rn is  n u r  ein  fu rch tbares  D o n n e rn  u n d  S a u s e n . 
E in ig e  Z e it konnte er sid) a u f  der O berfläd )e  der L a ­
w in e  b e h a u p te n ; a ls  ab e r von  der T abarc ttasp itze  eine 
zw eite L a w in e  n ie d erg in g , w u rd e  er von  dieser b eg ra ­
ben  u n d  w eiter b e rg ab  gerissen. E r  v erlo r ab e r nid)t 
d ie B e s in n u n g  u n d  konnte sid), nad)bcm  er die S k ie r 
abgeschnitten hatte, a n  die O berfläche em p o rarb e iten . 
D a s  S chnccfe ld  w a r  vollkom m en leer. E rst nach e in i­
ger Z e it bemerkte er u n g e fäh r h u n d e rt S ch ritte  höher 
den  Landessd)ützen  S ca lep p , dem  es eben fa lls  g e lu n ­
gen w a r , sich a u s  dem  S chnee  h erau szu a rb e iten . Diese 
beiden  b em üh ten  sid) n u n  sofort um  die v c ru n g lü d ten  
K am e ra d en . L e u tn a n t G a id o s , der in seiner N ähe 
ein R öcheln  hörte , sd)arrtc  m it dem  F in g e r  den K opf 
des noch lebenden  Landesschützen U n te rb erg e r a u s  dem 
S d )n e c  u n d  bedeckte ihn  m it seiner B lu se , um  ihn  vor 
dem  E rfrie ren  zu sdpitzen. D a n n  fan d  er eine a u s  
dem  S chnee  h e ra u s ra g e n d c  Skispitze, die von seinem 
K o m m a n d a n te n  O b e r le u tn a n t Löschner h e rrüh rte , den 
zu befreien er sofort b eg a n n . In d essen  hatte  der f r ü ­
her g en a n n te  Landesschütze S ca lep p  einen  zw eiten 
Landesschützen a u s  dem  S d p tc e  gescharrt u n d  beide 
zusam m en einen  d ritten . Diese kam en n u n  dem L e u t­
n a n t  G a id o s  zu Hilfe, um  den Landcsschützen U n te r­
b erg er u n d  den O b e r le u tn a n t L ösdpter ganz herauszu- 
g ra b c n . J e n e r  w a r  ltod) am  L eben, dieser bereits  los. 
D ie  G ere tte ten  suchten n u n  die sed)shundert S chritte  
la n g e  u n d  sed)zig bis achtzig S ch ritte  breite L a w in e  
ab , fan d en  jedod) n u r  m ehr die ticidjc des Landcsschützen

S u sa n k a . A ls  a b e n d s  bereits  v o llständ ige  D unkelhe it 
e ingetreten  u n d  nichts m ehr zu sehen w a r . stellten die 
G eretteten  die A rbe it ein  u n d  nächtig ten  in  der Edel- 
w cifthütte .

Konfessionsloser Unterricht. E s scheint zu ta  
gen da  u n d  d o rt ü b er die U nhaltbarkeit e ines konfessi­
onslosen  U nterrich ts. D e r  aa rgau ische evangelische K ir ­
chenrat lehn t denselben offen ab . a ls  „e in en  U n ­
sinn, undenkbar, in  sich selbst un fru ch tb ar w ie vater- 
landslo sc  Schweizergcschichte. unm öglich, w eil jede leben ­
dige R e lig io n  K onfession i s t . "  D e r  entschlossene
Ü b erg an g  zum  konfessionellen U nterricht w ird  h eu tzu ta ­
ge einen  groftcn F ortschritt bedeuten  "

G nver Paschas Hochzeit. A m  6. M ä rz  fand  
in  K onstan tm opc l die T r a u u n g  des R rie a sm in i\toll 
© w e r  P ascha  m it der P rinzess in  N a d jia  e iner L e  
des S u l ta n s  u n d  Tochter des versto rbenen  P r in z e n  
S u le im a n  statt. D ie kaiserlichen P r in z e n , M in  te 
u n d  S e n a to re n  w o h n ten  der T ra u u n g  bei G en e ra l 
O m a n  v. Z a n d e r s  übersand te  E im er a ls  H oclnei säe  
Ichcnf cm cit kostbaren, m eterhohen  K an d e lab e r von  ho 
hem  K unstw erk  Diese von  lieb en sw ü rd iaen  
begleitete Aufmerksamkeit w ird  von  den T ürken rd<- '  
acu te  B es tä tig u n g  fü r d a s  u n g e trü b te  (Fi»n V ° l= 
■Wihfc., itibm Z  0(« „h  i ' ra'm ":'

D i-  S ra .,1  w u rd e  . V l S l  
vom  S u l ta n  u n d  an d e re n  M itg lied e rn  der r«; 7
S am ilie  d-,ch-„kl, e „ „ „  W V S l l  „
S u l ta n  eine höchst luxuriöse S ch re ib z im m er-E iim id P n ° '"  
D ie  B r a u t  em pfing nachm ittags die F ra u e n  h è ?  m  !?' 
Ichafter in K onstan tinopcl. S e i t  la n a e r  o  •* rWäi £:„5:ri,,ra 3nirr* «»ii'S: 
Ä  Ä r Ä S i r  ???-«b--
3»l«>nb ill Die « S f Ä  b is  S .','
nn eines der flröftl,,, Dramen imi-i- T  ""?" 
wach. General Slvllel war der Rer.Iw '̂'ll-Ich'chle

im 'II,liIcháa"ani7ch°n  « r ik a e  n L  T
''"»'ich-- R-rleidignna di, äe, na i l i  

den J a p a n e r n  übergeben. M it B e  v l n d l  ^ M l l t c h  
M b «  WM de, «anzen Me,.

v o n  P o r t  A r th u r " .  D ie  verschiedenen SouvciaM  
neten  ih n  fü r  seine T apferkeit m it den höchsten f 
a u s . m a n  v e ran s ta lte te  in  N u ftla n b  eine Nat'°" 
skription fü r  ihn , u n d  der Z a r  zeichnete ihn bc!.. 

D od) b a ld  kam es a n d e rs . Sd)were
. .-x

"Vvu; vu iu  lUTU LS uTluCrd. 'i 'u /WV*T
w u rd e n  gegen  den  G e n e ra l e rhoben , und dos
gericht v e ru rte ilte  ih n  zum  T o d e . D er Zar
a b e r  d a s  U rte il im  G n a d e n w e g e  in eine 
v o n  1 0  J a h r e n  u m . S tösse!, dem der 
des Z a r e n  im  v e rg a n g e n e n  J a h r e  a u s  Anlaß . 
jä h r ig e n  J u b i l ä u m s  d es  H au ses  R om anow  D . ,  
Ijcit bradzte, siechte a b e r  la n g sa m  dahin, körprr 
geistig g eb ro d ien .

L u s t i g e  E c k e .

v e r g l e i c h .  A.: „ W a s  hast D u  »mm«. '
n c r  F r a u  a u szu se tzen ? S ie  ist doch so W 

«TSuter F re u n d , m eine  Lackstiefcl sind 0
( lM A r X <• «’*. J . . .  i <- IH

"  .. l l i v m v  -CUl lJ i lvjv* I

bvilcfeu tu n  sie d e sw eg en  d och ! 
ch a  r ui ü tz e I. E r  - , D ie  bütunm*"

"* -...........  - - ............... " ■“ S i e

ab e r
S c h a r i i i i i t z . , .  . ((^ lv

kriegen im m er die besten M ä n n e r ! 
d a n n  stellst D u  m e in er In te llig e n z  ein 8- 
Z c u g n is  a u s !"

V o n  g r o f t c n  L e u t e n .  „ I n  meinem > 
m e”  rmiv e inen  S o ld a te n ,  der 7 F uft 9 3 ° 11, 

„ IB ir  ha tten  e inen  S e rg e a n te n ,  der ist f° ^ , 
m cbcikn icn  m uft, w e n n  er sich au f dem

r. ,• , °  [ i-  F r ä u le in  : „ D e n k e n  S i e .  der?lrj>
s tiert. daft ich a n  c in e r Lebervergrößen
w e n n  d a s  n u r  nich t g e fä h r l i c h  ist ? "

z ü n  r n 'm ' g n ä d i g e s  F r ä u l e i n !
3u m  B e i s p i e l  h a t  m a n  d a s  s o g a r  sehr gern.  _ 

« V  9 ' d a c h t .  W i l h e l m  : „ A b e r  wie ka $ 
f e in e  • ^ ' f e i g e n  la s sen ,  w a r u m  hast  D

g e l a n g t ? " -  K a r l :  „ 3 *  ü b e r l e g

2 »  .bt0ii Z w e i; w e n n 'ic hn .„ „ r »um  z w e i : w en n  uv

gew esen, i0  lDärc g'eich die Reihe

Nim
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